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Schwarzer Montag für öen Kranken .
Das Pfund über 191 . Bestürzung in Paris . — Nachtsitzung der Kammer .

London , 18 . Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) An der

heukigen Börse slürzle der Frank erneut , so daß das Pfund
offiziell mit ISl . ZS Frank notiert wurde . Das ist nicht nur
der tiefste Stand der französischen Valuta überhaupt , sondern
auch sein stärkster Fall an einem Tage . Der lchte Surs vom
Sonnabend lautete 97,80 .

Paris , 18. Februar . ( EP . ) Das Pfund Sterling ist heut « zum
«NteitN ' al mit mehr als IM Frank bezahlt worden . Für IM

Schweizer Frank mußten 4M französisch « Frank bezahlt werden .

Dieser neue R« kordsturz hat beim Publikum größte B e -

st ü r z u n g heroorgerufcn . Die Kursnotierungen d«r Banken
waren von großen Mensch ennaengcn umlagert .

*

Die Nachricht , daß das Pfund den Stand von IVO erreicht
und sogar überschritten hat , muß natürlich eine ungeheuere

psychologische Wirkung in Frankreich auslösen , ähnlich
wie seinerzeit in Deutschland , als der Dollar auf den Stand

von 199 Papiermark gestiegen war . Diese Ziffer bedeutet ,

daß 1 Papierfrank kaum mehr 19 Friedenscentimes wert ist .
Was diese Entwertung sozial für weite Schichten der sran -

zLsisckzen Vevölkerung , namentlich für die Millionen von Rent -

nern und Pensionären , sowie für den Mittelstand bedeutet ,
wird noch erläutert werden müssen . Auch die Arbeiter -

s ch a f t und die kleinen Beamten werden unter dieser Eni -

wertung schwer zu leiden haben , da die Lebensmittelteuerung
mit dem S ' and der Auslandsvaluten Schritt hält — innerhalb
der letzten Wochen rund 39 Proz . — nicht aber die Löhne und

Gehälter , die bisher fast gar nicht der neuen Teuerungswelle
entsprechend herausgefetzt wurden . .

Merkwürdigerweise vollzieht sich die neueste Frank - Baisie
im Zeichen einer verhältnismäßigen Entspannung aus
dem Gebiete der auswärtigen Politik . Dos Verhältnis zu Eng -
land hat sich , wenigstens nach außen hin , etwas gebessert ,
einige kritische Streitfragen ( Pfalz - Separatismus , Kölner

Eiscnbahnzone ) sind beigelegt , ja selbst das deutsch - fran¬

zösische Verhältnis lveist kleine Fortschritte auf . Und trotz -
dem dieser neue Frank - Sturz , der alle bisherigen Rekorde

schlägt ! Es handelt sich offenbar um eine allgemeine Krise
dcsVertrauens gegenüber der Regierung PoincarS : das

Vertrauen in die gegenwärtigen französischen Staatsmänner .
die diesem finanz - wirtschastlichen Elemcntarereignis mit ebenso

unzulänglichen wie verfehlten Mitteln beizukommen versuchen ,
schwindet nicht nur im Auslande , sondern auch in Frankreich .
Und deshalb wird auch das heute zu erwartende Vertrauens -
votum der Kammer für Poincar6 dem schwerkranken Frank
nichts nützen .

Vke Kammersitzung .
Paris , 18 . Februar . ( Eca . ) Die Vachmlktagssihung der

Kammer endet « heute um 7 Uhr . heute abend um g Uhr wird eioe

vachlsihung beginnen . Es verlautet , daß Poincar « be -

dingungslos verlangt , daß die Abstimmung über den Artikel 3
der Regierungsvorlage heute zustande kommt . Es wird infolge¬
dessen erwartet , daß Poincarc im Lause der Rachtsihung das Wort

ergreifen wird und daß es im Anschluß daran zu einer entschei¬
denden Abstimmung kommt . Die Rachricht , daß an der Äaäz-
börsc dos Pfund den Kurs von 102 erreicht Hot . hat unter den Abgc -
ordneten eioe starke Erregung heroorgerusen . Zu der Vach -
millagssihuog hat Poincare bereits erklärt , es käme nunmehr für
die Annohme der Regierungsvorlage auf jede Minute au . Von
den Anhängern Poincares wurde das Thema des Burgfriedens im

Zusammenhang mit dem Frankslurz in den Rlittelpunkt der Erörte .
rungen gestellt . Am Schluß der Rachmittagssihung erklärte Poincarc :
„ Die Regierung glaubt energisch darauf besteheu zu müssen , daß die
Kommer ihre Sihung sortfeht oder heute abend eine Abendsihung
abhält , bis über den Artikel 3 abgestimmt ist . " ( Beifall . ) Die
Kammer entscheidet sich durch Erheben von den Plöhen für die
Fortsetzung der Debatte heute abend .

Paris , 18. Februar . ( WTB . ) Im Perlauf der heutigen
Kammerdebatt « erhob Bokanowski den Vorwurf , daß die lang -
sam « Fortführung der Debatte «ine unangenehm « Nach -
Wirkung auf den Frankkurs gehabt habe , heute koste das Pfund
Wierling 190 Frank . Der Royali st Daudet ruft dazwischen :
„ Das ist euer Fehler ! Das hat euer Gesetzentwurf veranlaßt ! "
Poincare erwiderte : „ Nein ! Die langsame Diskussion ist die
Ursache der Baisse . Das bestätigen alle Auskünfte , die wir erholten . "
Der >Abg . Daudet fragte : „ Welche Auskünfte ? Sie werden von
Bankiers unterrichtet , die Sie irreführen . " Poincarc ent -
gegnet : „ Keineswegs , das sind die Auskünfte , die wir von unseren
diplomatischen . Vertretern erhalten . " Der Berichterstotter
Bokanowski erklärte : „ Als die Regierung den Gesttzenuvurf ,
den wir jetzt verhandeln , einbrachte , um das Budget aus -
zugleichen , ist das Pfund von einem Tage zum andern
von 98 auf 99 Frank gefallen . ' Seitdem ist der Frank
wieder langsam gefallen , und zwar wegen des lang -
fainen Tempos der Diskussion . " Zu Daudet gewendet be -
merkt Bokanowski : „ Ich begreife wohl , daß die Feinde der gegen -
wärtigen Staatsform , die Royali st en und die Kommunisten ,
diesen Frankfturz ruhigen Auges betrachten . " Dic�e Erklärung
ruft lebhaften Protest seitens der Rcyalisten und Kommu -
nisten hervor . Die Kammer lehnt in rascher Folge ein « ganze
Reih « von Zusatzanträgen der Kommunisten ab .

Räch einem Zufatzantrag des Abg . C a ch i n , der eine V e r -
staatlichung der Großbanken verlangt , ergreift der
roizaliftifche Abg . Daudet das Wort , um eine heftige Ank >ager « d «
gegen die Banken zu halten . Unter der Heiterkeit des Hauses ver -
laugt der AlZgeordirete Standgerichte für alle , die mit Devisen
spekulieren . Wenn nichts geschehe , dann werde in einigen Monaten
der Bürgerkrieg ausbrechen , und man dürfe davon überzeugt
sein , daß Den Ischl and wachsam sein und Nutzen daraus ziehen werde .
Das Haus rerhält sich schweigsam , woraus Daudet unter ailaemeiner

Heiterkeit schließt : „ S o i st e s ! " Daraufhin wurde die Abhaltung
einer N a ch t s i tz u n g beschlossen .

Cine Vereinbarung mit öapern .
Reservatrcchte auch für das Heer .

Amlllch wird gemeldet :

ver Konflikt zwischen dem Reich und Bayern ist beigelegt . Zur
Erledigung der sachlichen Stceilpunkle zwischen der Reichsregierung
und der bayerischen Regierung über den Vollzog des Reichs¬
weh rgesehes wurde in den letzten Tagen zwischen beiden Rc -

gicrungca folgendes vereinbart :

. Uebercinsiimmung bestand , daß durch die Lösung des gegen¬
wärtigen Falles die Bestimmungen der Reichsversassung und des

Wchrgesehes über die Einheit des Reichsheeres und die

Einheitlichkeit des Oberbefehls nicht berührt werden
sollen . Zu diesem Rahmen soll

s ) künstig auch bei der Abberufung des Landeskommandanten
mit der bayerischen Regierung ins Benehmen getreten und
dabei ihren begründeten Wünschen mögllchst Rechnung getragen
werden - ,

bsbeider BerwendungbayerischerTruppen außer -
halb des Landes die bayerische Regierung mögllchst vorher gehört
und dabei den bayerischen Belangen die tunllchsle Rücksicht
Zuleil werden , insbesondere hinsichlllch der inneren Sicherheit des
Landes :

c ) die Eidesformel der gesamten Wehrmacht zur Vermei¬

dung von Zweifeln künftig folgende Fassung erhalten : „ Ich schwöre
Irc - ic der Verfassung des Deulfchen Reiches und meines Hei - *
m a t st a a l e s und grlobe als tapferer Soldat mein Vaterland und

seine gesetzmäßigen Einrichtungen jederzeit zu schützen und dem

Dcichspräsidenlen und meinen Vorgesetzten Gehorsam zu

leisten . "
Durch vorstehende Vereinbarung wird der Behandlung wciker -

gehender , in der bayerischen venkschrlft enlhallemr . '

Wünsche nicht v orgegrjfsen . "
Durch diese Vereinbarung »st da » Einoernehmen zwischen der

Leichsregierung und der bayerischen Stoalsregieruno wiederher -

gestellt und die Znpfllchtnahme des bayerischen Teiles der Reichswehr
auf die bayerische Regierung vom 22 . Oktober 1923 entfallen .

Damit wäre also der Frieden zwischen dem Reich und

Taycrn , der in der Geschichte als der Frieden von Homburg
v. d. Höhe fortleben mag , unterzeichnet . In Homburg war es .
wo sich vor einigen Wochen der Reichskanzler Dr . Marx mit
dem bayerischen Ministerpräsidenten K n i I l i n g traf , um mit

ihm die Modalitäten eines deutsch - bayerischen Ausgleichs zu
besprechen .

Nachfolger Lossows wird der General K r e ß v. K r e s -

s e n st e i n , der schon seinerzeit , beim Abfall Lossows , als

rechtmäßiger Inhaber der Militärgewalt vorgesehen war . Mit

ihm hatte auch Herr Geßler seinerzeit eine Besprechung in

Augsburg , deren Bekanntwerden die Entwicklung der Krise

sehr beschleunigte .
Die Vereinbarung selbst enthält ein sehr bemerkenswertes

Zugeständnis an den Partikularismus . Praktisch wird die

Sache so laufen , daß die Ernennung oder Abberufung eines

Landeskommandanten ohne Genehmigung der bayerischen Rc -

gierung nicht möglich sein wird , wenn man nicht neue Kon -

flikte herbeiführen will . Was Bayern beansprucht , werden

aber mit gleichem Recht auch die anderen Regierungen ver -

langen , so daß die Reichswehr eine stark föderalistische Ange -
legenhcit zu werden drobt .

Diese partikiiloristische Gefahr erscheint um so größer , als

obendrein mich sestgencll : wird , daß mit dieser Verembonnu

weitergehenden bayerischen Wünschen nicht vorgegrisjei .
wird .

Al » Parte ! de » Reich » » ivtzeit kann bi » Sovoldemv
krorte »- in » ivtch » EnraecktunA mp beNeyer » . » nb t » eh » n- o>
- i - ' e » invß . dob ft «. bvfürchtrtnt Fp - pm »ich » «irtirtn » werde »

so nvtroendy « r » auch beft�ulunm bot «, e- n- n- i » WWjwr »

• Ich « R« fli « ni » p oxn , 64 » r »afft > raire » fftir * rtfury « W ny «

uochpot crrfi 6a 6>, ? mtonj 6 » r BM —ÜMnb » rfh » hnw 6er

ftnzrimr . ReUtparO « Arven » .

/lgrarierwoche .
Die Verhungernden zeigen sich .

Vor 21 Jahren wurde der Bund der Landwirte gegrün -
det unter dem Motto , das ihm Ruprecht aus Ransern gegeben
hat : „ Wir müssen schreien , schreien und abermals

schreien und auch nicht davor zurückschrecken , unter die

Sozialdemokraten zu gehen ! " Seit jenen Februar¬
tagen von 1893 ist die Haltung der deutschen Agrarier dieselbe
geblieben . Das Schreien haben sie trotz so mancher fetten
Jahre nicht verlernt , und heute stehen sie wieder mit voller

Lungenkraft auf der Tribüne des Großen Schauspielhauses zu
Berlin , um ihre Wünsche in die Welt zu „schreien " . Sie sind
wirklich in allen Punkten dieselben geblieben . Der alte

Kunitz prägte das Wort von den „geflickten Strohdächarn " ,
er verlangte die Einführung staatlicher Getreidebewirtschaf -
tung , und der alte D i e st - Daber sprach das große Wort aus :
„ Die Minister können uns sonst was ! "

Heute sind wir wieder so weit , daß der junge K a n » tz
die Schutzzölle für landwirtschaftliche Produkte fordert , heute
tritt der alte Wangenheim , der Landwirtschaftsminister der

Kapp - Tage , vor feine gröhlenden Verufsgenossen , um den

preußischen Landwirtschastsminister im Stile seines hinter -
pommerschen Freundes Diest abzukanzeln . Reben ihm führt
der Ritterguts - und Fabrikbesitzer Schiele das große Wort .

Dieser deutschnationale Abgeordnete hat am Montag aus der

Tagung des Brandenbuxgischen Landbundes eine Rede gehal -
ten , die an Demagogie ihresgleichen sucht . Selbstverständlich ,
daß er unter dem Beifall seiner Freunde voller Besorgnis um
das Wohlergehen der Landwirtschaft vor der Aufhebung des

Ausnahmezustandes „ warnt " . Darin findet er sickv

ganz einig mit seinen Klassengenossen von der Industrie . Auch
sie überschüttet den Reichskanzler und die Reichsregierung mit

Telegrammen , in denen die Ausrechterhaltung des Ausnahme -
zustandes gefordert wird . Der Ausnahmezustand , unter denz
die Arbeiterbewegung geknebelt werden kann , soll der Dauer -

zustand für alle werden , die Unternehmerinteressen mit dem

Staatswohl gleichsetzen .
Das Wohl des Staates liegt den braven Landwirten

natürlich besonders stark am Herzen . Deswegen zeigen sie eine

ungeheure Steuerfreudigkeit , die sie schon von ihren Vätern
ererbt haben . Wenn die Rot des Volkes zum Himmel schreit ,
so sind die Agrarier bereit , jede Steuer und in jedem Be -

trage zu entrichten , aber aus den Taschen der anderen ! Sie

selbst werden „ vollkommen erdrückt " von jeder Steuer , mag
sie heißen , wie sie will , und eine Höhe erreichen , welche immer .

Diese Steuerfreude kennzeichnet auch die Rede Schieles . Er

behauptet , daß durch die von der bürgerlichen Regierung
vorgesehenen Steuern 39 — 49 Proz . des Bruttoergebnisscs der

landwirtschaftlichen Erzeugung dem Reich und Staat zufallen
würden . Das bedeute Erdrosselung der Landwirtschaft und
damit das Ende des Staates . „ Man geht " , so bebauptet
Schiele , „ offenkundig darauf aus , jeden Aufstieg abzuschnüren
und die Kaufkraft des Jnncnmarktes lahmzulegen . Wir ver «

wahren uns dagegen , daß wir st e u e r f e i wd l i ch sein
sollen . " Rur daß so viele Finanzbeamte in d « i Finanzämtern
sitzen und die Angaben der steuerfreudigen Agrarier nachzu -

prüfen haben , will Herrn Schiele und seinen Gesinnungs -

genossen nicht in den Sinn . Das könnte doch auch , wie in den

früheren schönen Zeiten , ein agrarischer Landrat mit

zwei Steuersekretären besorgen . Damals haben die Berufs -

genossen der Kanitz , Diest , Wangenheim und Schiele ja so

freudig auf dem Altar des Vaterlandes geopfert , daß niemals

eine finanzielle Rot über das Reich gekommen ist . Heute aber ,
wo in der Reichsbank ein „finanzieller Routinier " sitzt , da

wird den Landwirten aus Böswilligkeit Steueiffabotage nach -

geredet . Schiele und die Seinen haben nie davon gehört , daß
in Landwirtskreisen und Versammlungen offen zur Steuer «

Verweigerung , zum Steuer st reik und zum rück -

sichtslosen Betrug der Finanzämter aufgefordert
worden ist . Sie sind die wahren Unschuldslämmer , die sie
immer waren und auch in Zukunft zu bleiben gedenken . ' Rur

verlangen sie Verweigerung der Reparationszablungen und
der Kosten siir die Vefatzungsarmee und schließlich „ eine R e -

gierung , die Taten vorbereitet " .
In allem sind die Agrarier die alten gebsieben . Rur in

einem nicht . „ Unter die Sozialdemokraten gehen, " gehört
heute nicht mehr zu ihrem Losungswort . In der Sozialdcmo -
kratie erblicken sie vielmehr ihren ernsthaftesten Gegner . Auf
sie entlädt sich aller Haß , der in der agrarischen Seele aufge -
speichert ist . Und der Umstand , daß gar Sozialdemokraten in

der Regierung und in Aemtern sitzen , d ' « auch den Agrariern
aus die Finger sehen können , ist ihnen ein Greuel und Scheuel .
De » balb erhob sich bei den märkischen Bauen » orkanartiger

j Beifall , als der Rittergutsbesitzer Stiidbeiidorfi ausriek :

„ F » « t m > , S e v e r » n g >" und als Eck « hallte ihin cm -

» » y « , : „ grii auch w t » Wendort » ! " Der vornehme

FrfjieU ober dov » erfUirt , daß der Stoot bisher . , wit es der

0<>jtal ' 5nnit ' t » den letzten Ja drei , beonlpnctji bat einen ß t .

M e . » « 0 » » » FuHei ! t » t bartfefl »*. Un » bei ErroSH .
! nuny 6e * T. ertaH * . daß Staat wnb Wlrrtchofl sich beute »n »in -
i erhörter Sreditkrtsis und vor gewaltigen Fehlbeträgen be »



fmöen , erfolgte im Brustton agrarischer chemirrtspracho der

Zuruf : . . Sauwirtschaft ! "
In dem Bild « , das diese Tagung des Brand enburgifchsn

Landbundes bietet , würde etwas fehlen , wenn nicht auch der

Direktor des Reichslandbundes , Abg . Roesirke , erschienen wäre
und neben den S ch u tz z ö l l e n für die Landwirtschaft auch

noch wieder das Verbot der Einfuhr von Gs -

f r i e r f l e i f ch und die Wiedereinführung der Dich -
feuchen Vorschriften verlangt halte , die bis zum Welt »

krieg das deutsche Rindvieh vor ausländischer Konkurrenz bo -

wahrten . Er eröffnete damit den vollen Ausblick auf die Zu -
kunft der deutschen Ernährung . Als die Kriegswirtschaft im

Interesse der Bolksernährung auch die landwirtschaftlichen
Produkte erfaßte , um jedem einzelnen wenigstens ein Min -

deftmaß des zur Nahrung Notwendigen zu sichern , da „schrie "
die Landwirtschaft nach Herstellung der freien Wirt -
s ch o f t . Jetzt , da nach Jahren des Hungers durch Einfuhr
billigerer Auslandsprodukte die Möglichkeit erwächst , daß die
weit unter Jorkriegssätzen entlohnte deutsche Arbeiterschaft in

d�n Städten und Jndustriebezirken sich wenigstens gelegentlich
ein Stück billigeren Fleisches kaufen kann , jetzt „schreit " die -
selbe Landwirtschaft nach Grenzsperre und Schutzzoll , um ihre
Produkte aus und über den Friedensstond im Preise erhalten
zu können . Das ist die „Opferfteudigkeit " der Agrarier , wie
wir sie seit Jahrzehnten kennen !

Eine Neuerung gegen früher fällt in dieser agrarischen
Wollte doch noch auf : Ein „ Jungbauer " . der sich als zweiter
Vorsitzender des Bmndenburgisllieil Junglandbundes vorstellt .
legt die Ziele und Forderungen dieses . Lunglandbundes " dar :

Die Jungbauern sollen sich in erster Linie bei der Ernte in der

Technischen Nothilfe betätigen , wenn Not am Mann ist . Sie sollen
den Leuten , die heul « «och « mgai . t «i ( Sowjelsternen auf de « Dör -
fern herumzulaufen , di - Zack « oellhaoen und auch denen das Fell
über die Ohren ziehen , die es heute «och wagen , die Iulernationale
zu fingen . Es müsse verhindert werden , daß unser « Jugend sich
irgendeinem Juden verkaufe . ( Lebhafter Beifall . )

Unmittelbar vor dieser brutalen Verherrlichung der Ge -
walttat und der offen «, Zlufforderung zur Miß -
Handlung Andersdenkender hatte der Vorsitzende
den Kommandeur des Wehrkreisos III , General
v. Horn feierlich begrüßt und willkommen oeheißen . Worauf
ihm aus der Versammlung zugerufen wurde : „ Wenn Reichs -
mehr und Landbund zusammen st ehe « , dann
mag der Deubel kommen ! "

Es würde den Wert dieser Kundgebung abschwächen .
wenn wir noch ein weiteres Wort über di « in allen ihren
Teilen für die Gegenwart kennzeichnende Veranstaltung des
Agranerbundes sagen würden !

Der Arbeitsplan öes Reichstags .
vsr Ael testen rat d- s Reichstags hat in feiner gestrigen

Sitzung di « Dispositionen für die Erledigung der Geschäfte des
Plenums getroffen . Der Mittwoch und Donnerstag weeden
der Erledigung kleinerer vorlogen und der P f a l z » Interpellation
gewidmet sein . Fflr Freitag und Sonnabend werden dos
Postsinanzgcsetz und Anträge der Geschästsordnungskommission auf
die Tagesordnung gesetzt werden . Am M « n t a g folgen die Anträge
auf Aufhebung von Derordnurzen . di « aus Grund des

Ermächtigungsgesetzes ergangen sind , sowie die erste
Lesung de » Notetots . Diese Diskussion wird die Reichsregie «
r u n g mit einer Erklärung über die Handhabung des Ermäch -
iiglmgsgtsetzes einleiten . Von den Anträgen auf Aufhebung von

Verordnungen liegt bisher nur derjenige der der Deutschnationalen
über die Aufhebung der Personalobbauoerordnung vor , der vor acht
Tagen bereits eingebracht ist . Im übrigen werden Anträge auf
Aufhebung von Verordnungen erst in den einzelnen Fraktionen vor ,
bereitet werde » , die am Dienstag und Mittwoch zu ihren Sitzungen
zusammentreten . Der Aeltestenrat hat ferner beschlossen , daß eine

Der souveräne Saurat .
Ein Bild aus dem Zeitalter des . Atisbaues " .

End « September 1923 reichte d«r Architekt L. D. A. Harry

Rosenthal dem Wilmersderfer Bezirksbauamt dos Projekt eines

Billmneubaug auf dem in der Deftfälisch «» Ecke Blüthgenstroße

gelegenen Grundstück zur Genehmigung ein . Nachdem das Gesuch
alle Dienststellen einschließlich der künstlerischen Berotungsinstanz
unangrsochten durchlaufen hatte , wurd « , dem allgemeinen Brauch

folgend , der Bau in Angriff genommen , ohne di « tn der Regel

monatelang sich hinziehend « formell « Erteilung der Genehmigung

abzuwarten , und er wurde fortgesetzt , obwrhl tm Laufe weiterer

Verhandlungen d«r leitend « Baurot des Bezirks Wil >

mersdorf , ein Herr G rüder , das Projekt weg « » Mangels
eines Daches beanstandete . Während die Verhandlungen über das

strittige fehlende Dach noch hin » und hergingen , wurde plötzlich der

Bau ohne weiteres inhibiert und die Einreichung eines neuen Pro -

ftkt , mit einer spitzen üblichen Dachform gefordert , da «in flaches
Dach , wie es im Projekt vorgesehen war . »nicht nach Deutschland
passe". Der Architekt reicht » eme den Wünschen des Bezirksbau .
rats entsprechend « Zeichnung ein , di « jedoch gleichfalls nicht ge -
nehmigt wurde .

Seit fast fünf Monaten geht nun das Wechselspiel » Inhibierung
des Baus — provisorisch « Genehmigung zum Wetterdau " hin und

her , und es drüngl sich die ßrege aus . » oza dt « Einrichtung der

SachverstSndigentommisst » » von de ? Gesetzgebung getroffen ist , wenn
»in Daurar fich aus Grund seiner persönlichen Auffasiung das

selbstherrlich « Lblehmmgsrellit anmaßen darf . Obwohl ihm folgende
Gurlttt und Pvelzig entgegenstehen .

Kornelius Gurlitt : » Es handelt sich um ein » Stil -
ort . di « bei tüchtigen M« > ll « n als diejenige gilt , der die Zukunft
gehört . Es erscheint durchaus verfehlt , sie mit örtlichen Polize »
maßregeln b <kampfen zu wollen , da diese keineswegs geeignet
sind , ein « Sülbewegung zu beseitigen . Lieft Polizeimaßnahmen
beruhen nach Ansicht der Neuerer auf rückständigen Geschmacks -
urteilen , deren amtlich ?' - Wirkungskreis sich nur auf das Gebiet
von Wilmersdorf erstreckt . Achmiche Verbote gegen neue Kunst -
richtunoen haben wohl durchgängig dahin geführt , daß spätere
Tage sie als bureaukratisch « Kurzsichstgkeiten betrachteten . Der
Kamps um die Frag « , welche Kunst für die Zukunft maßgebend
sein wird , kann nicht von der Wilmersdorser Baupolizei gelöst
werden . Da nun das Roftnthalschs Projekt innerhalb der von ihm
vsrtrecsnen Stllfvrm ei «, anerkennenswerte Höhe einnimmt .
empfehle ich, dem Urieil de ? Zeitz « nosfen wie dem der Zukunft
durch Verbote nicht vorzugreifen .

Hans Poeliig : » Der Entwurf gibt meiner Ansicht nach
in keiner Wri . se zu irgendwie berechtigten ästhetischen Be¬
denken Anlaß Die Baugruppe ist ruhig und klar gegliedert und
die Anordnung flacher Dächft und frei vorstehender Beionplatt « «
gehör « ebenso zum Ausdruck der heutigen Kunstanschouung wie
di « steileren Dächer zu dem der vergangenen Epoche . "

Einen anderen Bcxi , an dem es noch weniger auszusetzen gibt ,

Abänderung des R ei ch sta gsw ahlg esetzes au « tech- .

nischen Gründen vor den Reichstagswahl «» nicht mehr mög .

lich ist .
Bei der Erörterung der . Wahlicformfroge gab Genosse Hermann

Müller die Erklärung ab , daß er den Gedanken einer solchen Re -

form nicht ablehne , aber meine , daß diesem Reichstag zu feiner

Durchführung nicht mehr die Zeit bleiben werde . Zuvor hatte
bereits Hergt für di « Deutschnationalen Aehnllches gesagt . Nur

Erkelenz von den Demokraten vertrat einen and « rcn Standpunkt .
In diesem Zusammenhang darf daran erinnert werden , daß

Genosse D t t t m a n n schon vor Jahresfrist die Wahlrechtsftmze im

Aeltcstenausschuß anschnitt Damals waren es nicht nur die Herren

Westarp , Kempkcs und Bell , sondern auch der Demokrat
K o p s ck>, di « erklärten , dazu sei es für diesen Reichsteig schon zu spät .

Stresemann im Auswärtigen ftusfckuß .
Im Auswärtig « : , Ausschuß des Reichstages , der gestern

m' . trr dem Vorsitz des Abg . TNv Scholz ( D Lp . ) tagt «, eröffnete der

Reichsminister des Aeußern , Dr . Stresemann , durch eine aus -

führliche Darlegung der außenpolitischen Loge die Aussprache . Der

Minister sprach einlÄtend über die durch die Beratungen der Sach -
verständizenkomitecs ausgeworfenen Fragen und behandelte dann
da » Problem dos gegenwärtigen Standes der Rticum - Derträge sowie
die Fragen der Be ' atzunaskosten und des R« covery - Att . Im weitoren

B- riauf seiner Ausführungen berührte der Außenminister die Stellung

Deutschlands zum Völkerbund , ging darauf zur Frage der
Militärkontrolle über und schilderte die Berhandlungslage
über dm Modus vivendi in bezug aus Rhein und Ruhr und

auf die neue Regelung der Verhättnifle in der P f a l z. Zum Schluß
wurde der deutsch - amerikanische Hcmdclsvertraz in eingehender Weise
vom Minister erörtert .

vor öer Nechtskoalitkon .
Graes « Ministerpräsident in Melklsnbnrg . Uchwerin ?

Schwerin , IL. Februar . sEigener Drahlbcrichi . ) Am Man -

kcgabcnd lagen von 1290 Bezirken aus LSZ die Wahlergebnisse vor .

Die Deutsch nationale u erhielkcn bis dahin L7 225 Slimmrn ,
die Bölkischc » SS 552 . die Bolkspartei 2ZZ0ö . dl - Mrt -

fchafisparlri 4275 , die Landparlei 3635 . Demokraten 11 233 . die Re¬

publikanische Partei 2655 , die S ozialdemokratie 65 425 , die

Anabhängigen 2431 und die S o m in u u l st e u 42 44 «.

Es ist anzunehmen , daß die Dsutschvölkische « , die

Deutschnationalen und di ? Volkspartei eine Regierung
mil parlamentarischer Mehrheit nicht nur bilden können , sondern

auch bilden werden . Es oerlautet bereits , daß die Deulfchnalianalen
und auch die Dcllsparteller bereit sind , dco deutsch e- LUi scheu Reichs -

lagsclbgeordncicn v. G r a e f e a ' s M i n i st e r p r ä s i d e n t c a zu

schlacken , obwohl die DeulschoöMscheu in ihrer Dahlagiialion ge¬

radezu ograrbolschewissische Ideen vertraten .

Ein pesstmistischeL neutrales Urteil .

Kopenhagen . IS . Februar . sEigener Drahtbericht )

» Soclaldcmocraten " veröffeuilicht foigcndc Rlelduug feine » Lon -

boncr Vertreter », der die Nachricht guter Rnlerrlchtuug verdaukt :

Mit ztcwlichcr Sorge verfolgt man in England die wohrfcheiuliche

Entwicklung der Verhättrifse iu Vevtschlar . d. Man ist erstaaat ,

daß sogar die deutschen Demokraten bei dcu Laudlagswahteu
in Thüringen mit dcu monarchistischen Deutschualionaleu

zusawwrvgegauzen sind und allem Auichcin nach mit dieser Partei
die Regierung bilden « erden . Falls die gleiche polltische Kon -

slellailon . « venu nicht bei den Rcichstugswahlea selbst , so doch

»«ch ' ier , bei der Vitdung der deakfchen Rcichsregicrung , verwirk¬

licht wird , wird d- les eine der grötzte « Hemmungen bedeuten

für das Streben , die europaischen Probleme zu lösen und in Ord¬

nung zu bringen . Ein Zulommenwlrkcn zwischen England , Frank -

reich und Deutschland ist nur dorn denkbor . wenn auch Deutsch¬
land eine wirklich demokratisch - republikanische
Regierung Hot .

hat dasselbe Bauamt seit einem Vierteljahr ver -

schleppt und so Arbeitsmögiichcit für viel « Handwerker und
Ärbeft » verhindert , Architekten und Bauherrn geschädigt . Wir

konstatieren also , daß «in , Baupolizei , statt ihre Ausgabe in der

Förderung des daniederliegenden Bauwesens zu erblicken , sich als
«ine Polizei gegen das Bauen auswirkt , daß ein Bau , auf dem
4V bis 50 Arbeiter beschäftigt sind , viele Male rücksichtslos unter -

brochsn werden kann , die Arbeiter brotlos gemacht und auf die

Straß « geworfen werben können in einer Zeit des Tiefstands des

gesamten Arbcitswarkts , obwohl der Streitpunkt einzig und allein
ein « künstlerische Meinunzsoerschiedenheit ist, die bei einem einiger -
maßen entgege kommenden Verfahren des städtischen Baurot »

längst behoben sein konnte . Und wir fragen : Ist es mit dem

Wesen eines modernen Staates , einer modernen Kommune verein -

bar , daß In die Hand eines Beamten die ob sowie Entscheidung
über di « Ziel « und Bahnen gelegt ist , in denen der künstlerische
Will « einer neuen Generation zum Ausdruck kommen will ? Nähern
wir uns dann nicht dem Zustand einer angeblich überwundenen

Epoche , wo der Wille « i n e s Mannes genügte , um ganze Stodtftil «

nach seinem Geschmack zu verzieren od : ? zu verunzieren ?

Die zweite Taazmatinee öer Volksbühne .
Auf dt « diffizile Kunst der Jutta Klamt kteß bi « Volks -

diihn « in ihrer zweiten Sonrtogsmatinee im Theater am
Bülowplotz jenes reichter ? E- nr « des modernen Tanzes zu
Wort kommen , das die Dewsch - Russin Claudia Issatschenko
mit ihrer Gruppe pflcat . Antike Plast ! ? bildet den Ausgangs - und
Anknüpfungspunir die . es Stils . Einzelposen und Gruppen ägnp -
tischer und griechischer Bildwerke werden als Motive zu rhythmischen
Bewegungsreihen benutzt . Dos Akrobatische und das Pantomimische
des allen Balletts ist bis auf einige Reste ausgeschaltet . Der reine ,
abstrakte Tanz erscheint als Endziel . Aber die abstrakte Formen .
Sprache dcr rhnthmicheu Bewegung beschränkt sich hier übe . wiegend
auf äußerlich sinnliche , dekorative Wirkungen , und baz grundsätzliche
Bestreben , jede Bewegung mit einem Wndestmah von Energie
auszuführen� gibt den Tänzen etwas Weiches , Spielerisches . Der
Stil der Istatichenko verhält sich zu dem der Jutta Klamt wie ein

schöner Pcrserteppich zu einem modernen exprcflionistische « Gemälde .
Er gestaltet graz ! ö > Arabesken , er «rfr «ut das Auge , dringt ober
nur selten bis zum Herzen .

Di - Vorführungen selb «? brachten ein « zwiefache Enttäuschung .
Zunächst fehlten im Programm die Brahms - Tänze . das künstlerisch
Wertvollste , was die Isiatschenko - Gr pve zu bieten hat . An ihr «
Stelle traten ein paar Nummern , die teils — wie der »Alpdruck " ,
die »Irrlichter " und die » Flößer an der Wolga " — ganz im äußer¬
lich Pantotrimischtn stecken blieben , teils üblen Darietlcharakter
trug «». Sodann mangelte den jugendlichen Tänzerinren bis natur »
wüchsige , voesievoll « Frisch «, die uns bei Ihrem ersten Auftreten
im Herbst entzückt hatte . Eine offensichtliche wohl von Uebrr -
onstrengung herrührende Müdigkeit , die am Sonntag auf der Gr : ppc
lastete , lzatft nicht nur einige technijche Entglei ' ungen zur Folge ,
sondern gab den Darbietungen oft etwa » Aulcnwtenhasres , tlu -
lebendige «, Unbeseeltrs » John Schikowskt .

ttach öem Rücktritt von Kahe — Lossow .
ZUünchen , 18. Februar , t Eigener Drcchlberichj . ) Die Zeit hat

sich erfüllt . Nachdem feststand , daß die bayerische Staatsregiarung
aus einheitliches Drängen des Landtages im Laufe dieser Woche den

Generalstaatskommissar eines großen Teiles seiner diktaiorischen Be -

fugnisse entkleiden wird , zog es Herr o. Kohr vor , feinen Auftrag -

gcbern den ganzen Krempel hinzuschmeißen . Roch am Sonntag hat
er sein Amt als Generalstaatskomunissar in die Hände des Gesamt -

Ministeriums zurückgegeben mit dcr Begründung , daß er die beab -

sichtigt « Teilung der vollziehenden Gewalt vom Stand ,

punkt der Sicherhett des Landes aus für höchst bedenklich halte . In

Wirklichkeit ist ein « solche Teilung ernstlich gar nicht geplant

gewesen . Das ossiziöse Gerede davon sollt « dem Generalstaotsiom -

missar nur nach außen hin die Möglichkeit geben , mtt einer gewissen ,
charaktervoll scheinenden Geste zu verschwinden , damit man nicht in

die Notwendigkeit oersetzt wurde , den prominenten Statthalter dcr

Monarchie wie ein «: kleinen Jungen absetzen zu müssen . Nichts als

Regie !
Nach den letzten Verhandlungen im Landtag über die Sicherung

der Wahlsrciheit bestand kein Zweifel mehr , daß die Regierung zwar
nicht gewillt ist , den Ausnahmezustand völlig auszuheben — obwohl

gegen diese Aufhebung im Ernste keine der Parteien etwas eirzu -
wenden hatte — daß sie aber den vieliachen und berechtigten Kla -

gen gegen die Methoden des Herrn v. Kohr weitgehend Rechnung

trogen wird . Nunmehr hat der Minister des Innern S ch w e y e r

das stark gemilderte Instrument des Ausnohmezuston -
d e s in seine eigene Hand genommen , womit zum mindesten die

Verantwortlichkeit endlich auf die gesetz - und vcrsassungsmähige

Basis gestellt ist . Gewiß ein Fortschritt für Bayern !

Daß der Rücktritt Kohrs nicht zufällig mit der „ Teilung der voll¬

ziehenden Oewali * zusammenhängt , erkennt man am besten daraus ,

daß er die notwendige Voraussetzung war für die Beilegung des

Konftlktes zwischen dem Reiche und Bayern . Tatsächlich ist das
Ende Kohrs und das Ende dieses traurigen Konfliktes automatisch
zusammengefallen . Da ein Haupttcll dieses Konflittc » In der von
der bayerischen Regierung Knilling angemaßten Selbständigkeit über

den Vollzug des Wehrgesetzes lag . ja brachte dcr Verzicht auf diese

Eigenmächtigkett naturgemäß auch den Rücktritt des Gen « .

rals v. Lossow als Kommandant des Wehrkreises VII

( Bayern ) bzw . als bayerischer Landeskomrnondcmt .
Aus dieser Sachlage erkennt man klar die ganze r e i ch s f e i n d-

l ! ch e Wirkung der Tätigkeit des . Herrn v. Kohr . Sein Presse -

chef , der Chefredakteur der „ Müncheuer Zeitung " , gibt sich

zwar heute schon all « Mühe , zu beweisen , daß dos Haupwerdienft
Kohrs in der von ihm herbeigeführten Leitung des Reiches liege .
Dieser Beweis ist ober schlecht erbracht , wenn dieser verttauie Mit -

arbciter Kohrs gleichzeitig enthüllt , daß der Generalstaatskommlssar
bel Fortdauer der wirsschafllicheu VerhAtniffe von : vorigen herbst
die Möglichkeit einer Selbständigmachung Bayerns ins Aug ? g. faßt
Hölle . Pikant ist auch die Mitteilung , daß von dcr Hriler -

Ludcndorff - Gruppe Abmachungen mit Kohr ge¬
wünscht worden seien , die , dieser aber von vornherein abgelehnt
habe . Man geht wohl kaum fehl in der Annahme , daß den Völli -

schen alles daran gelegen ist . vor allem Ludendorfs unbelastet aus
dem Prozeß herauszubringen . Aus diesem Grunde boten sie Kohr
an , über seine Rolle im Bürgerbräukeller möglichst keine be -

lastenden Aussagen zu machen , wenn der Eenaalstaatekom -

missar sich seinerseits bcreiterklären würde , den General Ludendorff

zu - schonen .
Uebcr die unmittelbaren Wirkungen der Veränderung der Maoht -

ver ha Kniffe in Bayern ist im Augenblick noch nichts bekannt . An sich
wärr es eine Selbstverständlichkeit , daß mit dcm Verschwinden Kohrs
auch seine sämtlichen Verordnungen und Erlasse hinfällig würden .

Man denkt hier zunächst an die Nichtigkeitserklärung der R - p u -

blikschutzgesetze für Bayern , wodurch die Aburteilung der

Hochverräter vom 8. bis 9. blooember dem Staatsgerichtshof entzo -
gen und u. a. auch dem Hochverräter Ehrhardt gestattet wurde , auf
den gegen ihn erlassenen Steckbrief zu pfeifen und seine dunklen

Pläne in Bayern ungehindert weiter zu verfolgen .
Mit Herrn v. Kahr als Gcneralstaatskommissar verschwindet

Proletarische Feierstunden . Auch die gestrige Veranstaltung
stand wieder ganz unter dem Zeichen voller Hingab « an das künst ' . c-
rische Werk und dankbarem Aufnehmen des Glückes einer Stunde
voll Schönheit und Erhebung . Nachdem die einleitenden Orgel -
klänge oerrauscht waren , brachten die Gemeinschaft prolctarischer
Musikfreunde und der Gemischte Ehor Groß - B« tln verschiabene
Lieder . Am stärksten wirkte hier in seiner crzreijcnden Schiichlhett :
„ Bruder , zur Sonne , zur Freiheit . "

In machtvoller Wirkung gestattete dann Dieterle die Wieder -
gäbe von Freilizraths » Die loten an die Lebenden " und Herveghs
» Bet und arbeit " . Di « Ansprach « der Genossin Lohm- Schuch war
abgestimmt auf den Ton ernster Kampfbereitschaft und die Mahnung
zum Aushatten und Nichtmüd « werden , denn „ wir stehen zwischen den
Zeiten " . — Aber im endlichen Aussprechen ihres Glaubens an den
sieg der Idee fand sie die begeisterte Zustimmung all dcr Tm: ! cn ! . c .
bi « trotz ewiger Müh « des Alltags me die Sehnsucht über sich selbst
hinaus verloren haben . '

.
Der Sprcchchor brachte dann das Chorwerk „ Welienwendc " von

Franz Rarhenfelder zum Vortrags . Im gemelnfamen Gesäuge des
öwigen Sturm - und Kampslirdez fand die Feier ein würdiges Ende .

H. W.

Nakionalistlsche Propaganda In der » Oper am Kösiasplah " .
Ein Lcsrr schreibt uns : Als Mitglied de ? Volksbühne hotte ich
bereits im Großen Schauspielhaus Gelegenheit , den Parademarsch
unter den Köngen des Radetzki - Marsches als Einia -? im » Zigeuner -
boron " genieße » z » dürfen . Ein noch größerer Genuß wurde am
Sonnabend , den 16. allen Republikanern in der „ Oper am
Königs platz " zutel ! . I » der Lortzing °Op: r » Der Waffen -
schmied " sinat im 3. Akt Herr Oho Helgers das Lied » Auch
ich war ein Jüngling " usw . Ais Zugabe glaubt dieser Herr nun
eine » Vers abziehen zu müssen , der van »Deutschlands Schmach " ,
» Stund « der Berzclttmq naht " , „ Dann kehrst du wieder , du köstliche
Zeit " und anderen schönen T. raden glänzt . Seltsam ist nur , daß
nicht statt des Beisolls von mindestens der Hälsi « der Zuhörer ein
Preteststurm cn fesselt wurde . Bekannistch steht der Dcilst ühne
täglich dort ungefähr die Hälfte aller Plötz - zu - Versügung .
sollte man etwa beobsichügen . den Velksbühnenn itgliedern ij . c
„ Oper am Konigsplotz " zu verekeln ? In Zukunft wird man sich ' r
derartige Zugaben mit gebührender »Achtung " zurückweisen .

Ein Suigge für viplomolen . In Engtand erfreut sich em Haui »
buch des guten Tons unter dem Titel „ don ' t " ( das darf man nicht )
weiter Verbreitung . - Nach dem Beispiel dieser Anstardslchre hat
Sir Esm ? Howard , der neue britische Botsdzastor in Dashinston ,
jetzt ein „ don ' t " zum Gebrauch der Diplomaten zusammenaesteltt
und herausge - geben . Unter den hier erteilten Ratsch . äaen befinden
sich die folgenden : „ Hüte dich stets , etwas zu schreiben ober zu sagen .
was irgendeiner a ' s Beleidigung auffassen könnte . — Sch . elre nie
mas , wenn du wütend oder ärgerlich bist , so berechtigt auch deine
Wut und dein Aerger sein mag . " — » Serge d' ch nicht um die sti «
listisch « Fossung : die Ha ptsach : ist und bleibt , daß du deine Se -
danken klar und unzweideutig zum Ausdruck biingst . "

Heloe - ikhrvng >a Paris . An dem CtnSebeiuie Heinrich Heines
In der Mailimonmave tn Paris eine SedächtniSIasel an -

gkdraitzt laerocn .

A« r veleiwelong der «redskrankdet « bat die b e l a 1 l ch e R egieruna
eine » Kredit ro » einer Siilito » Zra u. t e n �nr Berjügung gestellt .



selbstverständlich auch der von ihm zusammengestellte Stab seiner
engsten Mitarbeiter . Das sind ohne Einrechnung der Hilfs -
kräfre etwa ein halbes Dutzend Leute , darunter der schon erwähnte
Pressechef Schiebt , der Augsburger Rechtsrat Klelndionst ,
der ehemalige Oberstleutnant F o r st n e r , sowie die Ministerial -
beanrten Aufs eh ( bekannt durch seine Aeußerung von dem ver -
ebcrtcn und versauten Berlin ) , Freybcrg und Schüler : zu den

mehr externen Mitarbeitern zählte au 6) der Syndikus der Münche -
ner Akademie der Wissenschaste » Alexander v. Müller .

München . 18. Februar . ( WTB . ) Die Vorgänge der letzten
Stunden haben das bayerische Kabinett veranlaßt , nackimit «
tags Sie Uhr zu einem Ministerrat zusammenzutreten , um sich
mit der politischen Lage zu beschästigen .

Die Gerüchte über eine abermalige Vertagung des chit -
ler - Prozcsses werden für vollständig unbegründet erklärt .
Der Prozeß beginnt , wie schon angekündigt , am Dienstag , den
26. Februar . Di « Anklage wird von dem Ersten Staatsanwalt
Dr . S i c n o l e i n oertreten . Die Angeklagten haben sämtlich ihre
Vorladung zum Prozeß erhalten .

Das Volksbegehren .
München , 18 Februar . ( Eigener Drahtberichi . ) Das zahlen -

mäßige Resultat der beiden Volksbegehren liegt naturgemäß noch
nicht endgültig vor . Vis Montagabend waren im Ministerium des
Innern die Ergebnisse aus 4 2 Städten eingelaufen , die stdz für
das erste Volksbegehren ( Auflösung des Landtag « ) auf
273 322 und für das zweite Volksbegehren ( Acndcrung der

Verfassung ) auf 246 742 Stinimen belaufen . Insgesamt müssen be -
kanntlich 8<X> 000 Stimmen abgegeben werden , das find etwa 20 Pro -
zent der wahlberechtigten Bevölkerung Bayerns . Da die �oben-
genannten Zahlen ungefähr diesen 20 Proz . entsprechen und in den
Landgemeinden die Einzeichnung vielfach einen viel höheren Pro -
zentfatz erreicht hat , so darf als sicher angenommen werden , daß die
beiden Volksbegehren die notwendige Unter .
st ü tz u n g für den Volksentscheid « r h a l t en haben . Dieser äußer «
Erfolg , den kaum jemand bezweifelt hat , darf über die Tatsache nicht
hinwegtäuschen , daß sich nur ein kleiner Bruchkeil , etwas mehr als
«in Fünftel der gesamten bayrischen Wählerschaft , hinter die Mehr -
hcit des jetzigen Landtages stellte , die vier Jahre lang Bayern
regiert hat . _

Rupprechts Zahrt nach ffollanö .
Unter dem Schutze des Soldateurats .

Milvcheu . 18. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Abgc -
ordnet « Genosi « S a e n g e r hatte in seiner großen Rede im Land -

tag festgestellt , daß der ehemalige Kronprinz R u p p r e ch t Ende
November 1918 un ' ter dem Schutze des Soldatenrates
und der roten Flagge ohne die Genehmigung der Obersten cheeres »

leitung nach Holland gefahren fei . Da vom �abinsttschef
des Kronprinzen ' diese Angaben als falsch bezeichnet worden sind ,
vcröffenllicht die „ M ü n ch e n e r Post ' am Montag den Bericht
eines Ohren - und Augenzeugen üb « die Vorgänge , in dem es u. a.

heißt :
„ Tatbestand ist und bleibt , daß der Zentrol - Soldatenrat in

Brüssel es abgelehnt hat , Rupprecht flüchten zu lassen . Er hat ver -

langt , daß dies « seine Pflicht als Soldat weiter erfülle . Darauf hat

sich Rupprecht unter den Schutz des spanischen Gesandten
in Brüssel , Marquis de Billolover , gestellt , um mit dessen Hilf « nach

Holland flüchten zu können . Dem spanischen Gesandten ist dies «

Unterstützung der Flucht des Kronprinzen vom Zentralsoldatenrat
genehmigt worden , weil als Gegenleistung der spanische Gesandte
sich bereit erklärte , zur Beruhigung des belgischen Heeres nach Gent

zu fahren , was er auch getan und von dem Erfolg dem Soldatenrat

Mitteilung gemacht hat . Ein bayerischer Offizier und ein Matrose
des Soldatenrats sind mit rot « Armbinde bis zur hollän -
bischen Grenze mitgefahren , dort hat sich Rupprecht mit

bcrzlichcm Dank und Händedruck von dem roten Offizier verab -

schiedet . Der damalig « deutsche Gesandt « in Brüssel , von der
'

Sanken , hat üb « die Vorgänge d « Flucht Rupprechts einen aus -

Prozeß George Groß .
Die wahre Kunst sei- elegant und schnickel

Auch Nacktheit , etwas lüstern und geleckt .
Macht Spaß . Doch offenbart sie den Defekt

Der Mcnschbeit , regnet dir m die Budike

Iustitia , die voll Zorn das Impudike
Mit sittlichen , Normalmaßstab entdeckt .
Da ? Kind b- speit den Brei , der ihm nicht schmeckt,
Und du wirst von Herrn Emmingers Fabrik «,

Weil frevelnd du den wunden Punkt berührt
Und vorwitzig dein Zeitalter belichtet
Aerknackl und deine Pinselei vernichtet .

Gebt dem Normalgefühl , was ihm gebührt ' .
Kein Künstler wird von der Justiz berührt .
Solang er für den . Lunzgesellen ' dichtet !

Mich , von Linden hecken .

Rundfunk rund um die welk . Di « Möglichkeiten , mit Hilfe der

drahtlosen Telephonie sich rund um die ganze Welt verständlich zu
machen , rücken in greifbare Näh « . Wie englische Ingenieure be -

haupten , wird es bald sd weit sein , daß man mit Ueberwindung der

atmosphärischen Hindernisse sich auch den Antipoden verständlich
machen kann . Schon jetzt desteht die Tatsache , daß Kalifornien durch
Rundfunk mit Australien und New Pork mit Kalifornien in Der -

blndunq treten kann . Lordon kann mit N ' w Park sprechen , und auf
diele Weise läßt sich eine Verbindung schoflen zwischen London und

Australien über New Dort und Kolisornien . Lorläufig ist das frei -
fich noch nicht möglich , aber man hofft , durch Verbess «ung der Appa -
rate wenigstens bereits bald so weit zu sein .

Es gibt kein Rußland mehr ! Das russisch ? Kommissariat für

auswär ' ige Angilegenbeiten bot an sämtliche diplomatische Ver -
tr . tunken in Nos ' ou eilte offi ' ielle Note mit d r Bitte gerichtet , die
B�eichfuna „ Ruß ' and " fall n - u lassen und sie durch den Namen
„ Bund der sozialistisch « » Sowjetrepubliken "

( S. S . S R. ) zu ersetzen . _ _
vi - VfaXrmlt Sei « Zlovd " . - ine « er - iniamm trüberer und ledia «

Schüler de « Staatlichen Kunstgewerbewüleums . veianüaltel
in den. ISwIIia en MSiimcn des ffoo am £0. d. M. einen « ZenHich « » Gel- ll -
ftho ' t «bnn tm Rabmen einer Reklamemesse , um den jüngeren Schülern m« .
IcRfiibrJ zur An- ' üb >ung von ReklameauttrSgen proben Stil « zu aeben .
bleich , eilia Jchnsit sie i - men dadurch eine Er stenzmöollchkei «. Cr« entlhrlcht
den ? enderzen der A. R M durch Schaff " ! ! » von AlbeilSptmeinichotten
und ande en Qrpani ' abonen ' <o»»ale Hilseleinung sür notleidende KünNler
zu bemirten . Selretaiial DilmelZdoise » Ltrabe 03. Ecke Awfurftrndamm .
Sten ' vlad «VTS.

(Tetfi «der venia . Moxlm M or ki d « noch In Zym- jn - dad weil », et .
flört ' »n einem Inleiview . da « er ein « Arbeit über Lenin lerl ' gltelle .
Tie ?»lril wir » eist in Vmenw und nechder in Rußland veiöfientlichl weiden .

tat ottldilojjtre LSn >z,,rob . Nach emer Reu >« . Melduna au « L u r o r
murde dem Leiier der »i >i «viabiina «aibkslen am Grabe Tulan ' bamcn ? »
(sarter , von der or ' Iichen Po lzei ein Ichi istlichrr »e ' cbl der ä"YPtilchen Re-

oierimp vorgelegt , daß niemand , wer er auch sei. zum Giade zu. nelaffcn
werden iolle . � - a E- nler nach sechSiZdrsaer Ärbeit da « Grab erschlossen
dat . iit die Mahnadme hari und nnoerecht . Die ägyptische Regierung sollte
»ich daraus beschränken , da « pieiätlose , nur neuatrrtge Rcilegesindel von
dieser wie anderen Ställen fernzuhalten .

führlichen Bericht an die Regiermig nach Berlin gesandt . Wenn

Rupprecht und seine Freunde Wert darauf legen , so sind wir bereit ,
diesen Bericht in einer der nächsten Nummern zu veröffentlichen . "

Roßbach in Wien verhaftet .
Wien , 18. Februar . sLZTB . ) Ja der Nachl zuiy ! 8. Februar

wnide der von der Staalöantvaltscbafl in München wegen Hoch -
Verrats steckbrieflich verfolgte Dberlentraut Gerhard Roß -
Vach verhaftet , der letzthin unter Benutzung eines falschen
Reisepasse » nach Wien gekommen war . Er wird nach Abschluß der

polizeilichen Erhebungen wegen der stcckbiirflichen Beifolgung und

wegen der Benutzung falscher Auiweiäpapicre beim Landes -

gericht eingeliefert werden .
Der Polizei war die Anwesenheit eines angeblichen Del « -

gierten Richter aus Deutschland bekannt . Dieser wurde bei

Beendigung der Konserenz angehalten und überführt , daß er

trotz des auf Richtzep lautenden Passes der Oberleutnant Roß -
dach sei . Bei seiner Vernehmung gab Rohbach an , daß er sich
nur für einige wenige Tage hier aufhallen wollt «, um Wien kennen -

zulernen , ferner die A u f l ö s u n g ( ! ) einer Organisation von jungen
Leuten durchzusetzen , die gegen seinen Wunsch seinen Namen führe .
An der Konferenz habe er teilgenommen , da ihn die hiesige national -

sozialistische Bewegung in ' eressiere .

Die Tasung öer internationale .
Luxemburg , IS . Februar . ( Eigener Dcahloericht . ) Bis

Exekuiwe der sozialistischen Arbeltcr ' Znlernoflonal « beendete am

Sonniazabmd nach eingehender Debatte ihre zweitägigen Veralun -

gen . Einstimmig angenommen wurde «ine Resolution über die poli¬
tische Lage , den Lchlsiundenkag und die mit der Anerkennung Sowjet -
rußlands durch Eng ' and zusammenhängenden Fragen . Ferner wurde
die durch denE ' . n tritt englischer Mitglieder der Exekutive in das eng -
lifche üabinktt geschossene Lage durch die Neuwahl von Allen ,
Eramp und E am er an als englische Mixli - zder der Exekutive
geregelt . Als Mitglieder der Geschäftskommission wurden Drails -

sord , Buxfon , Frau Bell und alz Kassirrer W al l h e a d be -

stimmt . Tom Shaw wurde einstimmig der Bank sür sein « Tätig -
kcit als Sekretär , die er fetzt mit der des Arbeitsministcrs vertauscht
hat . ausgesprochen , lieber die von einigen Parteien au ' geworsenc
Frage der Verlegung des Sekretariats von London nach
einer anderen Stadt wurde die Entscheidung bis zur nächsten Sitzung
der Exsknllor verschoben . BUs « Sitzung ist zu Psingsten in Wien

geplant .

pfalzfraße unö Reparationen .
Erklärungen Macdonnlds .

London . IS . Februar . ( Eigener Brahlbcnchk . ) 2m Unter -

Haus beonlworleke Macdonald die Aufrage wegen der korrc -

spondeuz zwischen England , Frankreich und Belgien üb « die Pfalz .

frage dahin , daß den Repräsenlauicn der drei Regierungen k»

Koblenz ( Rhrinlandkommission ) die '
Prüfung anverlraui sei . Die

normale Verwaltung der Pfalz soll schriiiweise wiederhergestellt
werden . Die Entwaffnung all « Personen , die naberechügt
Waffe » tragen , sei beschlossen . Zur Burchsührung dieser Maßnahme
habe die Rheinland tommisstsn eine interalliierte Be ' egation er¬

nannt , die mit den pfälzischen Lolaibchörden zusammeuardoilen soll .

MeerselSs Lonöoner CinösüSe .

Köln . 18. Februar . ( TU. ) Reichstogzab . Meer seid ist von

seiner Londoner Reise zurllckgek . hrt . Er berichtet über sein - dort

gesammelten Ei idrücke in der sozialdemokraüschen „ Rheinischen
Ztg . " u. a. : Mac donald hat sich veranlaßt gesehen , Poincare
nicht dadurch zu verstimmen , daß er Vertretern des Rheinlandes
ein « offiziell « Unterredung gewährte . Wir konnten aber mehrere

Minister sprechen und hotten Gelegenheit , vor einem ausge¬
wählten Streife von Abgeordneten und Führern der Labour Party

zu sprechen und mit ihnen zu diskutieren . Der h- roorstecheudste
Eindruck bei allen diesen Besprechungen war , daß im Mittelpunkt
der politischen Betrachiunzen der Engländer die Frage des Ein -
tritts Deutschlands in den Völkerbund sowie die von

Frankreich sehr geschickt behandelte Frag « der Sicherungen im

Rheinland stehen . Ueber beide Fragen haben wir selbstver -
ständlich mit aller Offenheit gesprochen und den deutschen Stand -

punkt begründet . Daneben wurden noch eine Menge anderer Dinge
besprechen , so die Frage der etwaigen Zurückziehung der englischen

Truppen vom Rhein , die Frage der Besotzungsleistungen , der beut -

scheu Zahlungsfähigkeit , des Sonderbündlertums . der politischen Ge¬

fahren im Rheinland . Auch hier ist zu betonen , daß die Engländer
die Ding « eben englisch sehen , aber dennoch durchaus reges
Interesse für unser « Auffassunz bekundeten und durch entsprechende

Fragestellung ihr Wissen zu vertiefen suchten . Alles in ollem ton »-

ten wir von London mit dem Dewuhisein scheiden , feine ver¬

gebliche Reise gemacht zu haben .

Stt Verhaftungen in Pirmasens .
Pirmasens . 18. Februar . ( DTB ) Bon den Franzose » find

bisber , so weit wir erfabren , 60 Personen verhaftet
worden , darunter u. a. d' e beiden Besitzer der „ Pirmasenler

Feiiung " , Amt - gerichtSpräsident Müller , Bezirkdomikvoiüond Tr .

Goettel . mebrere Poltzeibeamie und ankere Bürger . Tic Polizei
ist von den Franzosen entwaffnet worden , muß ab « in Be «

gleitnng von Marokkanern Streckendienst tun .

Die Sachverftänüigenarbeit .
Paris , 18. Februar . ( Havad ) Der erste Siickverstäudsgen -

auSschutz hat beute die Beipreltuing der Berliner Ergebnisse be -

gönne » nnd beildlossen . die Prüfung der E i s e n b a li n s r a g e
einer Kommission zu übcmaßcti , weicki - sich auch mit der Wäh -
r u n g s - und Banken trage befassen ioll R- ichebankprästdent
Dr . S chach r wird beule nachmittag über die Goldnotenbonk

gebört werden . Der zwerie SachversländigeuauSickuß bat heute
von den P r > v a i berichten meorerer seiner Mttgttcdcr KennrniS

genommen . Ferner hol er die von den BüSeriachversrän -

drgen vorgenoinmenen Uitteriuchungen über die > m Ausland be -

findlichcn deutschen Kap ialien eurer Prü ' uiig lluterzogen . Dieser

Ausschuß wird morgen wieder zusamnieiilreien .

tekte NackriÄten .
Wseüer ein Jrauenmorü in öerUn .

Gestern rachmi tog wurde die Witwe Kühne in Berlin . Wer -
n . uchcner Str . 14, ermordet aufgefunden . Der Sohn fand di «
alt « Frau im Woinzimmer auf einem Sofa sitzend mit einge «
schlagenem Schädel tot ror . Die vcriäusigen Ermittlungen
der Mordkommission ergaben daß als wahrscheinlicher Tat er c«r
Schwiegersohn Walter Böhme in Frag « kommt , der mit
der Tochler der Frau Kühn « verheiraret ist . aber von ihr getrennt
lebt Böhme hatte gestern nachmittag aus dem Gelände des Kranken -
Hauses Moabit versuch » sich zu erschießen . Er ist besinnungslos und
schwer verletzt in ein Krankenhaus «ingeliefert worden .

Generalversammlung öer Metallarbeiter .

Kassel , 18. Februar . ( Eigen « Drahtberichi . )

Nach der Begrüßungsfeier in der Siadthalle am Sonnragobend
wurde am Morltagvormittag um 0 Uhr die Tagung offiziell durch
eine Ansprache des Genossen Haupt von der Ortsleitung
und im Namen des Verbandsvorstandes eröffnet . Der Vorsitzende
2 i ß m a n n dankte den Kassel « Genossen für die vortreffliche Vor -

bereitung und gedachte der vielen T o i e u , di « der Verband im

verflossenen Jahre zu betrauern gehabt habe . Auch zweier groger
Toten müsse man gedenken , die zwar nicht dem Verband angehörten ,
aber großes für die ' Arbeiterbewegung geleistet hätten : Psann «
kuch und Lenin .

Dann gab Dißmonn einen kurzen Ucberbiick über die

rvirischofiliche und polllrsche Lage der Gegenwart .

Zwei Lichtblicke seien vorhanden : die Anerkennung der Sowjet -
macht durch die auswärtigen Staaten und die Ergreisimg d «
Macht durch die englische Arbeiterpartei . Diese Licht -
blicke müßten die deuischen Arbeiter anfeuern , auch in Deutschland
vorwärts zu kommen . Allerdings lasteten jetzt die furchtbaren Fol -
gen der wirtschaftlichen Krise auf der Arbeiterschaft , und die Unter «
nehmer suchten sie auszunutzen zur Unterdrückung der
Arbeitnehmer , während die Bourgeoisie die politische
Diktatur anstrebe . Für die von » Hunger Ausgepeitschten habe
man nur Puloer und Blei übrig . Gegen Bayern , den Hort der
Reaktion , habe die Reichsregierung keinen Schritt zu tun gewagt :
in Sachsen und Thüringen habe die Reichswehr in einer Wesse
gehaust , die man den deutschen Arbeitern nichi mehr besonders vor
Augen führen brauche . Der Verband protestiere gegen jedes
Parteiverbot , auch gegen das Verbot der kommunistischen
Partei . Nach links hagele es ungeheure Strafen , nach rechts ge¬
schähe nichts . So lange die Kraft des MetaLarbeiterveibandes
reiche , werde er hinter den kämpfenden Kollegen im Lande stehen
und nie zugeben , daß das Unternehmertum die Arbeiterschaft zu
Sklaven mache . Dißmann sprach dann den internationalen

Bruderv et bänden Dank sür die geleistete Hilfe

aus . Die deutschen Metallarbeiter hofften , es bald wettmachen zu
können . Die aus den skandinavischen Ländern , aus Oester -
reich - Ungarn , Holland , usw eingetroffenen Gäste bcarüßte
der Vorsitzende mit warmen Worten , ebenso die Gäste der anderen
deutschen Verbände . Nicht nur die Metallarbeiter , sondern
die deutschen und internationalen Arbeiter schauten auf die Verbands -
tagung und vor ollem die Feind « der Arbeiter . Dies dürfe
bei den Verl »and ! linge >i nicht vergessen werden , auch wenn in der
Debatte die Gegensätze aufeinanderprallen sollten , es müsse

das Einigende über das Trennende

gesetzt werden , die geschlossene Kampffront der Arbeiterschaft müsse
erhallen bleiben und gffeftigt werden .

Damit erklärte Ditzmonn dun Verbandstag für eröffnet
Zunächst wurde die Mandatsprüfungskon ' nilssiou gewählt .

Hieraus begrüßte Oberbürgermeister S ch e i d e m a n n den Ver¬
bandstag im Nanien der S t a d t Kassel und mahnte ebenfalls zur
Einiakeii innerhalb der Arbsiterschost . Die ' Kommunisten hallen aber ,
als Dißmann Scheidemann dos Wort erteilte , den Saal geschlossen
verlassen . Nach der Begrüßung des Kongresses durch die auswärli -

gen Gäste wurden z u Vorsitzenden Reichelt vom Vorstand ,
Haupt - Kassel und Weber - Solingen gewählt . Auch die

Wahl der Schriftführer und dar Kommissionen vollzog sich glatt .

Nochmlikassssitzunfl .
Der Verbandsvorsitzende Dißmann gab zum Geschäfts -

bericht zunächst einen Ueberblick über die �oliMchen Verhältnisse
der vergangenen Jahre , die den gewerischofilicheii Orzaniseiionen die
Freiheit des Handelns wefemlich eingeschränkt hätten . Eingehend zeich »
nete der Redner dann ein Bild der gewaltigen Kapitalkonzentration .
Das Großkapita ! als Saboteur der Erfüllungspolitik bemühe sich
mit allen Kräften dem Staat seinen Willen aufzuzwingen . Die
Arbeiterschas ! müsse von ihren Klassengegner » lernen , wie man plan -
mäßig und mit Erfolg seine Interessen wahrnimmt . ( Sehr richtig ! )
Dem ' Kamps gegen den Achtstundentag widinere Diß¬
mann eine eingehende Besprechung In viele » Industrien sei der

Nochweis erbrachi , daß in der Nachkriegszeit die Produktionshöhe
der Vorkriegszeit zum Teil erreicht , zum Tcil sogar überschritten sei .
Trotzdem die

Bearbeitung d « Oeffenklühkeik sür die „ Hebung d « Produklion '

durch Verlängerung der Arbeitszeit ! Die kapiierlistische Beeinflussung
der Oeffontlichkeit werde leider zu einem großen Teil auch durch
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter umerstützt
dadurch , daß sie die kapitalistische Presse abonnieren . Aus
kommunistische Zwischenrufe bcwnt Bißmomi , daß er von jedem
Arbeiter verlange , daß er nickst irgend eine bürgerliche Zeitung , son -
der » die Arbeiterpresse lese . ( Allgemeine Zustunmuira . ) Auf dem
Gebiet « des B i ld u n g s w « s e n s habe der Perbondsvorstaiid
getan , was In feinen Kräften stand Im ADGB . habe der Vorstand
mit allem Rachdruck di « von der Arbeiierschast aufgestellien Forde -
rrngen vertreten . Das Problem der Wirts choststrise
und der Erwerbslosigkeit könne nicht durch groß « „ Aktionen " gelöst
werden . Durch das Aufstellen von Hinsenden Forderurwen , ■ En «

reihung der Erwerbslosen in den " ' - oduktioiisproz - ß ' werde keinem
Erwerbslosen geholfen . Nicht nur im Verband , sondern auch m den

Parlamenten hätten die Vertreter des Metallarbe >tarverbant ' ' s dahin

gedrängt , daß die Unterstützung besser ausgebaut ivürde . Wichtiger
als alle Unterstützungen sei

die Beschaffung von Arbeit .

Deshalb habe der Vorstand auch all « Mittel ergriffen , die zur
Herbeischafsung von Arbeitsgelegenheit zweckmäßig erscheinen . —

Zur innergewerkschaftlichen Tätigkeit des Verbandes übergehend ,
stellte der Redner fest , daß in den leisten Jahren alle /Verbands -
funktionäre bis zum letzten Wann ongeitrengt tätig waren , um den

Wirkungen der Inflation einigermaßen nachzukommen . Di ? Per «

suche , zentrale Verhandlungen über Lohn - und Arbeits -
verhält , liss ? hlrbeizuführen , seien gescheitert . Infolge der de »
solideren Verhältnisse sei es a u ch z w e i s e l h a f t , ob man mit zen -
tralen Verhandlungen besser fahre . Dem Kampf um rvcrtdestänoig «
Löhne durch die Berliner Metallarbeiter und dem hinterhälllgen
Treiben der Metallintustriellen widmete Dißmann eine eingehende
Darstellung . Bei der

Besprechung d « Micumv « kräge

betonte Dißmann , es sei sür die deutsche Arbeiterschaft verhängw ? -
voll gewesen , daß die Bergarbeiterschast der Verlängerung der

Arbeitszeit zugestimmt habe . Die Folge sei das gleiche Verlangen der
Berliner M e t a l l i n d u st . r i e l l e n gewesen . Distmann schil¬
derte den Gang der Verhandlungen , in denen die Vertreter des
Metallarbeiteroerbandes sich gegen die Verlängerung gewehrt haben .
Wenn behauptet worden fei , der Vorstand habe den Kollegen etwas
andere » empfohlen , so sei das fa . fch . Eine geradezu traurige Rolle

hätten bei dieser Gelegenheit die christlichen und Hirsch -
Dunckerschen Gewe ' kschasten gespielt . ( Zurufe : Du hast selbst
den Komps abgemurkst ! ) Dißmann antwortete dem Zwischcirrufer
treffend und führte an der Hand reichen Materiols den Beweis
für feine Behauptung . Durch den Verrat der Ehristen und Hirsch «
ei im Ruhrbecken die Arbeitszeit um 1) 4 Stunden

verlängert und zugleich der Lohn gekürzt worden . Hinzu
kam nach , daß den Metallarbeitern die Erwerbslosenunterstützung
entzogen wurde , um sie 1 « n - Unternehmern gefügig zu machen . Bei
der Schilderung der Kämpf ? der Metallarbeiter kam es zu einer

scharfen Auseinandersetzung . ( Die Verhandlungen dauern fort . )



GewerMsfisbewegung
Das Femgericht üer Tabakfabrikonten .

Durch falschen Verdacht brotlos gemacht .
Arbeiter , die mit der Herstellung von Genuß Mitteln bc -

tchäftigt surd , kommen wohl gclegemich in Versuchung , sich von den
durch ihre Hände gehenden Waren ein « Kleinigkeit für den eigenen
Bedarf cnzueignen . Das ist natürlich nicht zu billigen .
aber zu verstehen , namentlich in einer Zeit , wo die Löhne kaum
ausreichen , um den allernotwendigsten Lebensunterhalt zu bestreiten .
Unterliegt ein Arbeiter unter solchen Umständen der Versuchung
und nimmt etwas mit , so hat er sich ohne Frage des Diebstahls
schuldig gemacht . Kommt er deswegen vor das Strafgericht ,
fo werden di ? Richter wohl einen solchen Fall mit einer geringen
Strafe belegen , sie werden dem Verurteilten vielleicht eine Be -
währunasfrist gewähren , die ihm bei guter Führung den Erlaß
der strafe sichert . Unternehmer ober , die durch kleine Gelegen -
hcitsdiebstähle geschadigt werden , kennen solche Nachsicht nicht .

In der Berliner Tabakindustrie — vielleicht auch ander¬
wärts — ist es Usus , daß Materialdiebstähle von Arbeitern nicht
dem Strqfrichter angezeigt , sondern von den Unternehmern
s e s b st o b g e u r�t e i l t und mit einer Straf « geahndet werden .
deren Wirkung für den Verurteilten viel schiverer ist als die im
Strafgesetz für leichte Diebstähle festgesetzte Straf «. Wenn der
Dieb von dem beswhlcnen Fabrikanten entlassen wird , so läßt
sich nichts dagegen einwenden . Aber er bekommt einen

Entlassungsschein , der eine vrandmarkung darstellt .
Einen Schein , der zwar die Entlosiungsursache nicht ausdrücklich
angibt » der aber so abgefaßt ist , daß jeder EingeweiHte
den Entlassungsgrund sofort erkennt . Mit diesem
Brandmal in der Hand ist es dem Arbeiter umtivglich gemacht ,
in irgendeinem Betriebe des gangen Industriezweiges wieder
Arbeit finden . Kein Fabrikant stellt ihn ein . Die Existenz
des Ärhesters ist wegen eines einzigen Fehltritts vernichtet .

W? mi die Tabakwarenfabrikanten es für nötig halten , durch
solche drakonischen Strafmaßnahmen sich gegen Diebstahl zu schützen ,
dann sollte man aber erwarten , daß der Verhängung der furcht .
baren Strafe eine Untersuchung und einwandfreie Fest¬
stellung des Tatbestandes vorausgeht , und daß nicht Un -
schuldige zum Hungern verurteilt werden . Dos ist ober nicht
immer der Fall . In einer Klagesache , die kürzlich vor dem Ber¬
liner Gewerbegcricht oerhandelt wurde , stellte sich heraus , daß
zwei �i � a r et tc nar b e i t e ri n n en auf einen bloße » und
zwar völlig unbegrüdelen Verdacht hin vom Fabri -
kanten zur Exiftenzlosigkeit verurteilt worden finde

Es handeli sich um die Zigarettenfabrik Maitapar . Dort
wurden vier Arbeiterinnen zur körperlichen Visitation
beordert . Man fand nichts bei ihnen . Aber als sie sortgegangen
waren , entdeckte man an der Stelle , wo sie . ehe die Visitation vor -
genommen wurde , kurze Zeit warten mußten , vier Päckchen
Zigaretten hinter Kisten versteckt . Der Fabrikant folgerte :
Vier Päckchen , vier Arbeiterinnen , also hatte jede ein Päckchen
gestohlen . Die vier Arbriterinnen wurden entlassen und be -
kamen den ominösen Entlassungsschein , der ihnen

sämtliche Fabriken verschloß .

Zwei von den Entlassenen , die sich keines Diebstahls schuldig
sühstcn , klagten beim Gewerbegericht Berlin auf Wiedereinstellung
oder Entschädigung . Auch vor Gericht blieb der Vertreter der
Firma dabei , daß jede der Enllasienen ein Päckchen Ziga -
retten gestohlen leiben müsse . Er wollte das beweisen durch das
Zeugnis der anderen zwei Entlassenen , die nicht geklagt , sondern
ihre Entlassung widerspruchslos hingenommen hatten . Di «

Zeugenaussagen sielen aber zugunsten der Klage »
rinnen aus , denn die beiden Zeuginnen nahmen die Entwendung
von zusammen Grei Päckchen auf sich , während die Herkunst des
vchttcn Päckchens unaufgeklärt blieb . Unter diesen Uniständen hielt
das Gepicht die Entlassung der Klägerinnen für ungerecht -
fertigt und o e r u r t e i l t e die Firma zur Wiedereinstellung
oder Zahlung des geforderten Schadenersatzes .

Vom gewerkschaftlichen Standpunkte aus muh die Auf -
tlärung der Mitgifeder auch weiterhin mit allem Nach -
druck so weit gefördert werden , daß kein Beschäftigter irgend
etwas aus dem Betriebe an sich nimmt , das ihm nicht ge -
h o r t. Die übliche Gewohnheit des Gegenteils stcunmt noch aus der
Zeit , in der die große Mehrzahl den Arbeiterschaft unorgani «
s i e r t ivar und durch derartige „Selbsthilfe " ihre wirtschaftliche Lage
zu verbessern suchte . Der Krieg , in dem die ganze Well requiriert
werden sollte , was nicht niet - und nagelfest war , hat die Moralbegriife
in erschreckender Weise verwildert . Inzwischen sind dieseÄriegs -
folgen in der Hauptsache ü der w u n d e n. und nur die letzten
Reste noch zu überwinden . Der einzelne Arbeiter , die einzeln «
Arbeiterin dürfen nicht ihre wirtschaftliche Existenz
und die Position ihrer Gewerkschaft durch Baga -
tellen gefährden . Die Gewerkschaften müssen es selbst -
verständlich ablehnen , für gedankenlose Handlungen leicht -
sinniger Personen verantwortlich gemacht zu werden . Das hindert
sie jedoch nicht , erzieherisch zu wirken , um endlich einmal
die Unterlassung der entwürdigenden Visitationen zu er -
reichen . Es muß alles unterbleiben , was irgend wie die
Aerbesserung der Lebens - und Arbeitsbedingun -

' gen erschwert , dafür aber alkes darangesetzt werden ,
was sie fördert . _

Streik im Grotzstandel .

Der Groh - Berliner Arbeitgeberverband des Großhandels hat
zum 1. Februar das Lohnabkommen sür die Handelsarbeiter der
dort angeschlossenen Branchen gekündigt . Während ein Teil der
Branchen die sür Januar vereinbarten Sätze auch für den Monat
Februar auszahlte , hatten die Arbeitgeber der mit der unange -
nehmsten und schwersten Arbeit tietrauten Arbeitskräfte in den
Branchen Oele und Fette , Dung , Altmetall , Fou °
rage und Kolonialwaren eine Lohnkürzung von
3 Mark pro Woche selbstherrlich vorgenommen . Rur mit Mühe
waren die Arbeitskräste bei diesem Lohnbetrug in den Betrieben

zu hakten . Nachdem nunmehr aber auch der Schlichiungs -
a u s s ch u ß den Abbaugelüsten der Arbeitgeber Rechnung trug und
durch Schiedsspruch den Lohn reduzierte , war ein Streit -
b e s ch l u ß tn den Branchen Oele und Fette sowie Dung nicht mehr
zu verhindern . Einstimmig wurde beschlossen , heut « die Arbeit
nichtwiederaufzunehmen . In den übrigen Branchen steht
der Beschluß noch aus . Wir erwarten , daß diesen Arbeitern in
ihrem Existenzkampf die Solidarität aller übrigen Arbestskräfte
zuteil wird . .

post - /lbonnmten

?�amit Sie regelmäßige Zustellung öes

» vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere post - �tbonnenten , das �lbonne -
ment für den kommenden Monat bei dem
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» Setriebsräte als Spitzel . "
Der Hauptbetriebsrat der Wasserstraßenabtcilung Im Reichs -

Verkehrs Ministerium hat unterm 3. Dezember v. I . ein Rundschreiben
an die Bezirks - und örtlichen Betriebsräte gerichtet mit der Frage ,
wie viele Beamte bei der Dienststelle beschäftigt sind , welche Be -
schäftigung sie haben , welche Fähigkeiten und welches Interesse für
den Betrieb , wie viele Arbeiter und Angestellte dem einzelnen
Beamten gegenüberstehen und welche Beamte die ihnen obligenden
Arbeiten von Angestellten oder Arbeitern verrichten lassen , weil sie
zu bequem oder unfähig �ind.

Die „ DAZ . " veröfentlichte dieses Rundschreiben In ihrer Abend -
ausgab « vom 1l . Februar unter obiger Aufschrift und dem Unter -
titl : „ Nachhilfe " beim B e a m' t « n o b b a u. Das besonders
arbeiterfreundliche Lensch - Blott knüpfte an das Schreiben die Be -
merkung , es sei interessant , „dergestalt Tätigkeit und Ziele einer In -
stitution blohgestellt zu sehen , die vom Staate bezahlt « Arbeitskrast ,
Amtszimmer und Dienstmittel in erheblichem Umfang " beanspruche .
Der sogenannte Hautbetriebsrat hat daraufhin der „ DAZ . " unlerm
13. Februar eine Berichtigung zugehen lassen , die diese sicher -
lich nicht verösfentlichen wird .

Der Hauptbetriebsrat führt darin aus , daß bereits 50 Proz . der
Wasserbauarbeiter entlassen sind , hierunter Arbeiter , die 20 , 30 und
40 Jahre im Dienste des Staates und des Reiches standen . Ferner ,
daß 30 Proz . der beschäftigten Wosserbauarbeiter nur an zwei oder
drei Tagen in der Woche kurzarbeiten , daß aber von Beamten -
Organisationen gefordert wird , erst sämtliche Arbeiter und Angestellte
zu entlassen , bevor Beamte abgebaut werden .

Hauptbctriebsrat und Betriebsräte mußten sich gegen die rigo -
rasen Entlassungen und die Stillegung der Arbeiten wenden , da sie
die Wasserstraßen und ihre Anlagen und damit die Schiffahrt
gefährdeten .

Das Rundschreiben hatte den Zweck , die Bezirks - und die ort -
lichen Betriebsräte zu veranlassen , für die allgemein gehaltenen Be -

hauptungen in ihren Berichten bestimmte Unterlagen zu bringen ,
wozu sie ohne weiteres in der Lag « sind , da in der Reichswasser -
straßenoerwaltung die jahrelange Zusammenarbeit von Arbeitern ,
Angestellten und Beamten eine genaue Uebcrsicht über dienstliche
Leistungen und Tätigkeiten sehr wohl möglich ist .

Dag von der Absicht einer „ Nachhilfe " beim Bcamtenabbou
keine Rede sein kann , dafür verweist der Hauptbetriebsrat treffend
auf die Tatsache , daß er auf die Abbaustellen keinen Einfluß hat ,
wie ihn etwa die der „ DAZ . " finanziell nahestehenden Kreise haben .
Seine Tätigkeit stützt er auf die Bestimmung , daß er auch für die

Wirtschaftlichkeit des Betriebes mitzusorgen hat . Wirtschafltich aber

ist bestimmt nicht , wenn der größer « Teil der Arbeiter und An -

gestellten , der produktive Faktor des Betriedes , ausgeschaltet wird ,
der Berwaltungsapporat jedoch samt den aufsichtführenden Beamten
über nicht mehr vorhandene Arbeitskräste in vollem Umfange bei -

behalten wird . Ausficht ist überflüssig , wo nichts mehr zu be -

aufsichtigen ist . Mit der Betriebsdemokratie holten es die Arbeiter
und Angestellten für unvereinbar , wenn lediglich sie allein von dem
Abbau betroffen werden . _

ArbcitSzeitkämpfe i « Sachsen .
Der sächsisch « Textilarbeiterverband hat nach der Abc - Korve -

spondenz den Schiedsspruch des Schlichters , der die 5 3 st ü n -

dige Arbeitszeit fes . legl , angenommen . Dagegen traten
von den Leipziger Betrieben bisher zwei der größten in

den Streit , während in anderen Betrieben von den Radikalen
«ine lebhaft « Propaganda für die S l r « i ka b st i m m u n g gc -
trieben wird .

Seit Ende voriger Woche sind sämtliche Hüttenwerke
im Freistaate Sachsen stillgelegt . Rund 10000 Arbeiter
wurden ausgesperrt , well sie dt « im Schiedsspruch fest -

gelegte Zehnstundenarbeit abgelehnt haben .

Um die Arbeitszeit auf den Seeschiffswerften .
In Kiel droht die Schließung sämtlicher Wcriten für Mittwoch .

Die Kieler Werftarbeiterschast lehnte den Neun stundentag
st r i t t e ab , während die Arbeitgeber an dieser Forderung unbe -

dingt festhallen . Durch die Schließung der Betriebe werden über
10 000 Arbeiter in Milleioenschaft gezogen . Einigungsoersuche

zwischen den Arbeitern und der Direktion der Germania - Werst , die
ihre Arbeiter schon am 4. Februar aus demselben Grunde ausiperrte ,
sind bereits im Gange .

In Hamburg wurde in einer Versammlung der im Deut -
schen Metallarbeiterverband organisierten Werftarbeiter «ine Eni -
schließung angenommen , tn der es u. a. heißt : Die Versammelten
beschließen , daß , falls die Werftbesitzer durch Anschlag an den Ar -
bettsstellen «in « längere Arbeitszeit yrie bisher bekannt¬
geben sollten , sie diesem Bet langen nicht Folge leisten
werden , sondern zur gebotenen Stunde den Betrieb verlasien wer -
dem — Wie sich die Unternehmer zu diesem Entichlutz der Arbeiter -
schaft stellen werden , steht noch nicht fest . Anzunehmen ist , daß , falls
die zurzeit stattfindenden Schlichtungsverhandlunoen scheitern sollten ,
eine allgemein « Aussperrung erfolgen dürfte .

Solidarität im Wieuer Baukbeamtenstreik .
Wie der Allgemeine Verband der Deutslben

Bankangestellten mitteilt , befindet sich die AnaesteNtenichaft
nachfolaeuder vier Wiener Großbanken , Anglo » ? onk , Depo -
sitenbank . Union - Bank . Verkehrsbank seit Montag
irnb im Abwehrstreik qeaen den Versuch des Bankenver -
bände » , die beitebendzn Arbeitsbedingungen tu ver ' chlechiern . Der
österreichi ' che Bankenverband drobt mit der Aussperrung
der Beleg schatten der übrigen Bankbetriebe . Sämtliche
deutschen Bankanqestelltenorganlsat onen haben desbalb zur Unter -
stütziing ihrer ö' terreichi ' chen Kollegen die Sverre über glle
österreichischen Bgn ' plätze verhängt . Kein reichS -
deutscher Bankangestellter darf daber während der Dauer de ?
Konfliktes eine Stellung in einem österreichischen Bankbetriebe
annebme » !

Die Wiener Bankbeamten baden daS ihnen gestellte Ulti¬
matum der Großbanken , heute die Arbeit wieder anhiiiikbmfn ,
damit beantwortet , daß sie den Streik auch auf die National -
b a n k ausdehnen .

Der englische Tockarbeiterftreik .
London , 18 Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Londoner

Hafen ist der Dockarbeiterstreik im vollen Gange , jedoch konnten durch
Arbeitswillige 27 Schiffe ausgeladen bzw . geladen werden . Der
Arbsitsminister Tom Shaw mar den ganzen Tag über bemüht , «ine
Einigung herbeizuführen . Er war im Kontakt mit Vertretern sowohl
der Arbeiigeber wie der Arbeitnehmer und ' im Laufe der Abend -
stunden findet eine weitere Besprechung bei ihm statt . Shaw hat
indes bereits eine wichtig ? Maßnahme getroffen . Wie er im Unter -
bause mitteilt «, hat er beschlossen , einen Untersuchungsausschuß zwecks
Feststellung der Ursachen des Streiks einzusetzen . Zum Vorsitzenden
dieses Ausschusies , der sein « Tätigkeit sofort in Angriff nimmt , ist
ein bekannter Jurist Holman Gregory von ihm bestimmt worden .
Indessen crareift die Regierung olle möglichen Maßnahmen , um die
durch den Streik gefährdet ? Lebensmittelversorgung zu sichern . Dies
wurde ebenfalls in der Unterhaussitzung vom Ministerpräsidenten
Macdonald mitgeteilt . Er erklärte , daß d' ' e Remernng bereits den
Kern einer Organisation zu diesem Zweck gebildet hat .

Die Dlenarversammluag der Berstner Gewerkschaften vom
6, Februar wird morgen . Mittwoch , abends 6 % Uhr , im
Saal 1 des Eewerkschaftshauses forkgesetzt . Auf der Tagesordnung
steht : Die Zerftörunesarbeit der Kommunisten in den Gewerkschaften .
Einladung und Delegiertenkarte sind zur Legi ' imation mitzubringen .
Die Delegierten werden um pünktliches Erscheinen ersucht . Kein
Delegierter der Gewerkschaftskommission , kein Unterkommissions -
Vertreter darf fehlen !

Die Bergarbeiterverbünde im Saarnebiet haben den Tarif -
vertrag mit Oer ( französischen ) Bergverwallung gekündigt ,
da dieie es abgelehnt hat . die Löhne der Bergarbeiter trotz der
JnflationSteuerung zu erhöhen .

Der Streik der Metallarbeiter in Gent dauert an Nur einige
Arbeitgeber haben sich bereit ertlärt . die verlangten 5 Proz . Lohn -
erböbuua zu zahlen Die Zabl der Streike »! ' ? » beträat 5000 .

«SS. . Tra »«forwatore »sabrit Oberschöucwctix . Morgen <Ritiw - ! Ä) �
naSimittog zz» llhr Schlakzahtunq an die Äusgcspcrrtcn . Spätere ! ,
Meldungen fännen nicht mehr berücksichtigt werden .

AsA- Funkt ionärc Metallindustrie . Fünktionlirvcrsainmlnng morgen iRitt -
wach) abend 7 Ubr in den Musikersölcn , gaiser - BUb«lm»Str . 31 ( Großer Seal ) .
Stcllnnjinaliine zu der dinrch die Ablehnung der K�rbindlichkeitserkläruna fiir die
Angestellten der Metallindustrie geschaffenen Situation . Wichtiges Mate »
rial wird In der Bcreammiung ausgegeben . Jeder Aeirieb
muß daher unbedingt vertreten fein . — Das AfB- Metalltartell versammelt stch
um lzg Uhr zu einer Besprechung im aleichen Lokal.

Afil - MetallzartcU : Sstnthcr . Kasper , Rothe .

Verantwortlich sstr Politik : (Ernst Rente, : Wirtschast : Z. B. : Ernst Renter ;
Eewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : ft . S. Döscher : Lokales
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und Verlagsanstalt Paul Singer n. Ca. . Berlin SB . 68. . Lindenstroßc L.

Kierzn 1 Beilage .

Nahrflocks - Makronen Äc . 7 )

Dieses feine Backwerk , das sich ebenso vorzüglich als stißer Nach -

tisch wie als Gebäck zu Kaffee , Tee oder Schokolade eignet , wird

folgendermaßen bereitet . Man schlägt Z Eiweiß steif , mengt ZOO g
Zucker — am besten Vanillezucker — , abgeriebene Zitrone und

etwa ein halbes Paket Nährtlocks leicht durcheinander . Von dieser

Masse legt man mit einem Löffel kleine Häufchen auf ein mit

Butter bestrichenes und mit Mehl bepudertes Kuchenblech . Dann

bäckt man die Makronen etwa 20 Minuten bei mäßiger Hitze .

Bedenken Sic Immer , baß lede einzelne der leichten, , lockeren, goldbraunen Flecken
einen hohen Nähr , und Senußwert hat , der sich tn jedem mit Rährflocks bereiteten
Sertchle zu einer nährstarten , tärverträittgenden Mahlzeit verdich>»>, die vorziiglich
- - -- schmeckt gut verdaut wird und wenig koste».
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Patrioten im Cafe .
Sie saßen und tranken zwar nicht am Teetisch , sondern am

Biertisch , und sprachen nicht von Liebe , sondern von Politik und

wahrem Patriotismus , denn sie halten bereits viel getrunken und

waren schon sehr siark deutschnational . Dieser Biertisch stand in
einem Cosehaus in der Friedrichstraße , in dem es so voll war , daß
einem der Wem knapp wurde . Und immer noch schoben sich neue

Scharen von der Straße herein , und auf dem Podium spielte d' . e

Musik mehr mit Schmiß als mit Schmalz , und alles schwanim im
Meer der Glückseligkeit . Die Patrioten am Biertisch aber lebten wie

auf einer Insel inmitten allgemeiner Lustigkeit , leerten Glas um
Glas und lösten — die soziale Frage . Sie kümmerten sich nicht um
das Menschengckribbel , durch dessen enge Maschen die Kellner mit

schweren Tabletts geschickt sich schlängellen , sie kehrten der Kapelle
den Rücken , und wenn die Musiker die Instrumente für ein Weilchen
in Ruhe ließen , konnte man ein paar Schlagworte erhaschen , die die

Patrioten nur so auf den marmornen Biertisch schlugen . „ Soziale

Gesundung . . . vernünftige Wirlschastspolitik . . . nationale Basis . . .

Marxistenbande . . . rotes Manasfegesindel . . . verdammte Juden -

bagage " und so. So richtig Kappistenworten und Kapitelüberschristen
einer handlichen , für Hinz und Kunz gleich leicht faßlichen , praktischen
Nationalökonomie .

Nach kurzer Pause paukte und fiedelte die Musik wieder forsch

drauf los . Plötzlich , nach ein paar Tackten , fuhr der eine der Pa -
trioten am marmornen Biertisch , wie von der Tarantel gestochen , in

die Höhe , und seine Worte tobten und tollten nur so vor gemachter
Wut . „ Da habt Ihr die Schweinerei ! Was hah ' ich vorhin gesagt ?
Was Hab ' ich gesa - - aagt ! ! Wo bleibt die Achtung vor dem

Deutschtum ? Spielen die Kerle in einem deutschen Cafe „ Carmen " ,

wo ryir so viele gute deutsche Musik haben ! Brauchen wir das

iranzösische Drecksgedudel ? Ein Skandal ist das , ei » . . Einer

seiner Mitpatrioten , der anscheinend noch nicht ganz doll deutsch -

national war , wollte die Wogen glätten und warf «in : „ Na laß

man , ist dock) aber eine schöne Musik , dies « „ Carmen " . „ Ach was ! ,

Is mir egal ! ' Nc Schweinerei ist es und bleibt es , daß sie hier

französische Musik machen ! "
Da drehte sich vom Rachbartisch einer um und sagte bescheiden :

„ Entschuldigen Sie , meine Herren ! Die Musik spielt aber nicht

„ Carmen " , sondern „ Troubadour " . Indessen , diese Feststellung , an

deren Richtigkeit nicht gerüttelt werden konnte , rührt « den Patrioten

nicht im geringsten . Mit einer Stimme , in der Kühnheit war und

Wut . zugleich , Abweisung und Aerger , kurz , die ganze Skala schöner

Empfindungen zwischen Stärke , Dünkel und Stolz , wie sie die Seele

. eines echten Patrioten durchströmt , sagte er : „ Da könnt Ihr sehen ,

wie sie sich all « an mir reiben ! " Einer der Cafchausgäste aber , der

schon lange der praktiscken Nationalökonomie der Patrioten am

marmornen Biertisch lachend zugehört hatte , warf so recht warm

und wohltönend dazwischen : „ Mach ' n Sie sich nischt draus , junger
Mann ! Lassen Sie sich kalt abreiben , dann vergeht das wieder . "

Anmerkung des Chronisten , daniit nicht Berliner in schlechten
und schimpflichen Verdacht kommen : Es war am Borabend der

landwirtschaftlichen Woche !

Die Krzthilfe für Kossenmitglieöer .
In Abwehr des Vertragsbruches der Aerzte .

Den Kampf gegen die zum Schuß der Krankenkassen erlassene
Reichsverordnung vom 30. Oktober 1923 haben die Kassenärzte nicht
nur mit den Gewaltmitteln lies Ber ' . ragsbnichcs geführt , der bei

Fortdauer der DeHandlung Bersichener den Aerztcn eine beträchtliche
e- tcigcrung ihrer Einnahmen , d - n Kassen aber ein « fühlbare Schädi -

gung chrer Finanzen und den Versicherten die schwer zu erfüllende
Pflicht sofortiger Bezahlung des später von den Kassen wiederzucr - .
flutenden Arzthonorares brachte , sondern man hat auch zu dem ande -
rem und noch anfechtbareren Mittel gegriffen , daß man die von den

Kassen Zum Schutz ihrer Mitglieder unternommenen und durch -
geführten Versuche , von sich aus die ärztliche Versorgung
der Mitglieder , dem Vertragsbruch der Aerzte

zum Trotz , zu ermöglichen , mit Hilfe einer gefälligen Presse
als mißlungen hinzustellen sich bemühte . Die nach berühmten
Mustern zurechtgemachten Kriegsbericht « aus den Kreisen der ver -

rragsbrüchigen Aerzte können nicht darüber hinwegtäuschen , wie

tNackidruck durch Mellk - Zcrlag , Dcrlin . )

Der Bürger .
von Leonharö Krank .

„ Und die weiße Straße geht in der Sonne vor Einsamkeit
sich selbst entlang . " flüsterte Jürgen . Und glaubte , in dieser
Sekunde den tiefsten Sinn des Mcnschendaseins erkannt zu
haben und zu fühlen . Tat einen langen Blick noch auf die

weiße Landstraße , weit hinaus .
Und wandte sich , schritt schnellen Schrittes zurück und in

die Arbeiteroersammlung , deren Ankündigung er im „Klassen -
kämpf " gelesen hatte .

4.

Jürgen kassierte den Zins ein bei den Parteien der drei

Mietskasernen , zu deren Verwalter die Tante ihn unversehens
gemacht hatte , füllte neue Mietsverträgc aus , beaufsichtigte das

Tapezieren einer Wohnung , ging zwischendurch ins Kolleg .
An den Abenden in Arbeitervcrfammlungen .

Eine neue Partei verlangte , daß die Küche frisch geweißt
werde . Nach , der Tante Meinung war die Küche noch weiß
genug . Jürgen mußte vermitteln . Er sah , wie nie vorher in
seinem Leben , von Angesicht zu Angesicht die Not . Wurde

gegen seinen Willen Zeuge von Haßausbrüchen zwischen Pro -

ietarierchepaarcn, . sah machtlos zu , wie abgearbeitete , macht -
lose Väter ihren Zorn an den machtlosen Kindern ausließen ;
wie Gerichtsvollzieher letzte Stücke pfändeten : mußte Mietzins
verlangen von Arbeiterfrauen , in deren Augen unvertreibbor
Gräm und Sorge hockten , und Mietzins für ein Zimmer —

nicht vier Meter im Quadrat — . in dem Mann und Frau .
zwei erwachsene Söhne und zwei erwachsene Töchter in drei

stinkenden Betten die Nächte , ihr Leben verbrachten .
Der Tapezierer war fertig . Jürgen blickte die Wand an .

Die knallroten Rosen der neuen Tapete wurden lebendig ,
kreisten wie ein Feucrwerksrad . Tragisch — so eine Rosen -
wohnung ! Biele tausend Rosen , und wenn dann die Leute

darin leben . . . stinkts ! "
Bor dein Hause , herum um das Kanalgitter , drehten sich

drei fahle Proletarierkinder im Ringelreihen . In der Mitte

kniete eine Bierjährige und machte das zum Spiel gehörige
Märchengesicht .

„ Für diese Kinder scheint das Kanalloch der Mittelpunkt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .im ■iiiiimimii « mmi

unbequem ihnen der Berliner K a s s e n a r z t v e r « i n ist , die
neu gegründete Organisation von Aerzten , die d e n K a m p s g. « g e n
die Reichsverordnung nicht auf dem Rücken der
Versicherten aus fechten lassen wollten und sich den
Krankenkassen zur ärztlichen Versorgung der Mitglieder zur Per -
fügung stellten , und wie sehr die Vertragsbrüchigen die von den
Kronkenkassen eingerichteten Behandlungs -
stellen fürchten , in denen den Versicherten in menschenwürdigen
Räumen von tüchtigen Arrzten unter Benutzung aller technischen
Einrichtungen die erforderliche Hilfe gewährt wird .

Die weimus größ ' s Krankenkasse Verlin , die Allgemeine
Ortskrankenkasse , hatte vorgestern Vertreter der Presse zu
sich eingeladen , um ihnen einen Einblick in die Leistungen der Allge -
meinen Ortskrankcnkasse zu geben und ihnen im Anschluß daran den
Betrieb der von ihr in der Klosterstraße eingerichteten neuesten Be -
handlungsstelle zu zeigen . Direktor Albert K o h n von der Allge -
meinen Ortskrankenkasse konnte feststellen , daß niit dem Stillstand
der Geldentwertung auch eine Besserung der Kasienfinanzen einge -
treten ist , so daß bereits «ins Herabsetzung der Beiträge
möglich war . Die sechs eigenen Heilanstalten der Allgemeinen Orts -
krankcnkasie ( Buckow . Mullrose . Doberan . Oybin , Kudoiva , Flins -
berg ) werden bis April sämtlich wieder in Betrieb gesetzt sein . Kohn
berührte auch die Aerztefrage und wies darauf hin , daß die Not -
wendigkeit , die Zahl der Kasienärzie (jetzt 3700 ! ) einzuschränken , in
Kosienkreisen längst erkannt war . Mit ihrem Bertraa - bruch haben
die Aerzte selber den Stein ins Rollen gebracht und den Anstoß
dazu gegeben , daß jetzt die Einschränkung d e r Ae rz tez a h l
durchgeführt werden soll , wie dieser Vertragsbruch auch die Folae
gehabt hat , daß der sei : langem gehegte Plan « i gener BeHand -
l u n g s st e l l e ii endlich verwirklicht wurde . Der Arzt Dr Julius
M o sc s , der an der Konferenz teilnahm , kündigte an , daß die Kassen
im Interesse der Versicherten die Beratungsstellen wester ausbauen
werden . Daß diese «inen großen Fortschritt für die Arzt -
Versorgung der Versicherten bedci ' ten , werden die Versicherten , die
bei manchem „ Kassenlöwen " in überfüllten Worteräumen mehrere
Stunden ausharren müssen und dann im abg : kürzten Verfahren er -
ledigt werden , sehr bald selber erkennen , unbeirrt durch alle Anoriffe
der Kassengegner . Dr . Moses wünschte für den Kampf "" der
Aerzte , den er als einen wirtschaftlichen , als eine Folge des Miß -
verhälmiffes von Angebot und Nachfrag « kennzeichnet , eine
b a l d i g e B e « n d i g u n g und Verständigung . Geschäfts -
führ er Julius Cohn von der Allgemeinen Oriskrankenkaffe er -
klärte , der beabsichtigte weitere Abbau der Beitröge fei nur durch -
führbar . wenn die unbeschränkte freie Arztwahl a u f h ö r r.
Sic habe zu einem Konkurrenzkampf der wenig beschäftigten Kassen -
arzte gefuhrt und so manchen Arzt ver ' eitet . zum Schaden der Kasse
darauflos zu belzandeln , um sich den Patienten zu empfehlen .

Nachher wurde von den Konserenzleilnehmern die Behandlungs -
stelle in der Klosterstraße besichügt . Heber ihren Betrieb hat der
„ Vorwärts " schon am 7. Februar berichtet .

Ein Brickfkastcnmarder .
Ein Briefkasteneinbrecher wurde von der Kriminalpolizei in

Weißensee unschädlich gemocht . Die Kriminalpolizei ilahm kürzlich
wegen emes Laubendiebstahls in der Wohnung eines gewissen
Georg Schulz in der M a x - S t e i n k c - S t r. 6 eine Lzaus -
suchung vor . Hierbei fand sie Marke » , die von Briefen
a bg e. l ö st und noch nicht gestempelt waren . Frau Schulz ,
die ollein zu Hause war . erklärte , sie „ von einem Unbekann .
tcn gekauft zu haben . Ihr Mann jedoch , der später von der
Kriminalpostdienststelle ins Gebet genommen wurde gab endlich zu.
daß er fortgesetzt Briefkästen erbrochen und ihres Inhalts
beraubt habe . Er behauptet . Las mit d- r chlößen Hanh feriiggebrctckt
zu haben . Der Morder will nicht vi ' Ä „ verdient " häben , wie er
sagt . Er habe in den Umschlägen nach Geld gesucht ater nur
Briefe darin gesunden . Da habe er wenigstens die Marken ver -
kaufen wollen , aber auch damit wenig Glück achobt . Nack feinmi
Geständnis hat der Verhastei « die geraubten Briefe zum Teil euch
in Gastwirtschaften geöffnet und geleert . Wer darüber etwa - aus -
sagen kann , wird ersucht , sich bei der Kriminalpostd - cnststelle König¬
stroß « 61, Zimmer 442 . zu melden . Alle , dir in jener Gegend auf -
gegebene Briefe vermissen , mögen sich an das Postamt Weißenjee
wenden .

Den Areund erschossen . Ter 17jähriac Kutscher Otto S eg c -
inüller aus der Ärndlftt . 21 beiiickle seinen Freund , den im
gleichen Alier siebenden «chlosicr Karl W a p p n c r in der clter -
lichen Wohnung Noftizstr . 20 . Wavpncr zeigte dabei eine Armee -
vntole . die seinem Vater gebort . In der Annahme , daß die
Waffe nickt geladen sei , machten beide jungen Leute Zielübungen

zu sein , wie das reich ausgestattete Spielzimmer der Mittel¬
punkt für die anderen Kinder ist . Daß die Faust der Armut
auch die Kinder würgt , das hat mich schon als Gymnasiast
cnzpört . . . Und die Kinder , neben denen die Gouvernante
geht ? „ Mademoiselle Katharina , Sic dürfen rncht mit den
Armen schlenkern . Mad- t - wiselle Katharina , Sie dürfen sich
nicht umsehen . Beim Atmen müssen Sie die Lippen geschlossen
halten , Mademoiselle Katharina . "

Es war die Stunde , da die proletarische Jugend , weil sie
eigentlich schon zu Hause hätte sein müssen , in der heißesten
Spicllust zusammengetan ist. Geschrei durch Straßen . Er -
hitzte Gesichter . Gespannte Knabenkörper , in Fluchtstellung
atemlos den Verfolger erwartend .

„ Die dürfen mit den Armen schlenkern . Umsehen dürfen
die sich auch . Und den Mund können sie aufreißen , so weit sie
wollen . " . .

Lbcndglocken läuteten , oerklangen . Arbeiter inarschierten
heimwärts . Der warme Sommerhimmel dämmerte der Nacht
entgegen . Laternen funkten auf . . Der Tag war schon gewesen .

„ Es ist doch schön — man begreifts nur incistens nicht . "
Viele Geschäfte waren noch beleuchtet . Aus anderen

strömten schon die bleichen Ladnerinnen , sahen in den Himinel
und streiften dabei die Handschuhe über . Ein Invalide , der
seinen verkrüppelten Fuß , der wie eine verkümmerte Hand
aussah , nackt auf dem Gehweg liegen halte , hob die Mütze zu
Jürgen empor . „ Du wirst nicht ' . vollen , daß ich leide, " ' sang
ein hemdärmelwcr Tenor im vierten Stock tragischen Tones

vergnügt zum Fenster hinaus .
An dem Theater rollten Autos vor und ab . Toiletten

stiegen aus . Ein zahnloser MeOschenmund rief : „. . . tung mit
den neuöstett Kursberichten ! " Der aus den Zugangsstraßen
immer neu genährte Zug derer , die aus den Werkstätten , aus
den Fabriken kamen , marschierte vorüber . Alle schritten im
gleichen Tempo , nahmen Jürgen mit .

Ueber eine eiserne Kanalbrücke , neben der ein Schiffer auf
dem Deck im Kochtopf rührte . Vorüber an einem Bureau , in
dem zwei beleuchtete , einander belauernde Tuchgrossistenge -
sichter noch einen Abschluß ausfochten . Aus offenen Kneipen -
türen schlug schlechter Fettgeruch heraus .

Die Straßen wurden enger , dunkler , die Häuser kleiner .
Unbebaute Stellen , lange , oerfaulcnde Bretterzäune ( eine
Ratte verschwand ) , Ziegen auf dem Heimtrieb , ein Schuppen ,
Gestank . Das kleine Fenster hing an der Erde rotleuchtend
m der Finsternis . Die Haustür war nur angelehnt .
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Dabei entlud sich die Waffe und die Kugel drang Segemüller i »
den Mund , so daß er tot zusammenbrach . Der Täler wurde
festgenommen .

, Albanische ölutrache " .
Er befrachtete sich moralisch als verheiratel .

Unter der Anklage des versuchten Mordes wurde der Zljährig «
Student Mohammed Djemal - Bey der Strafkammer des

Landgerichts II vorgeführt . Der Angeklagte , ein großer , stattlicher
Mann mit nicht unsympathischen Gesichtszügen , stammt aus Ba <
r a n a und ist türkischer Staatsangehöriger . Er lebt seit 1916 in
Berlin . Nachdem er auf der Universität in Stambul dos Literatur -

cxamen gemacht hatte , setzte er in Berlin seine Literaturstudien fort
und betrieb seit 1920 auch das Studium der Medizin .

Mohammed Djemal hatte im Sommer 1921 eine Witwe M. ,
die Tochter eines höheren Ministerialbeamten , kennenqelernt : die

Beziehungen entwickelten sich bald zu einem Liebesverhältnis . Beide

machten wiederholt gemeinsame Reisen . Nachdem es häufig zu
Eifersuchtsszenen gekommen war , erhielt er von seiner Freundin
einen Absagebrief . Er wollte sich jedoch nicht abweisen lassen und

versuchte eine Aussprach « . Bei einer Begegnung aus dem Potsdamer
Bahnhof am 13. November ging feine frühere Geliebte an ihm vor -
bei . ohne ihn zu beachten . Er muß ihr ober gefolgt fein , denn kurz
vor ihrer Wohnung in Friedenau stürzte er plötzlich auf
Frau M. zu und versetzte ihr mit einem l a n g en Messer einen

heftigen Stich , der durch Pelzkragen und Kleidung ging und
eine fünf Zentimeter tiefe Wunde im Oberarm verursachte .
Mohammed Djcmal wurde darauf in Hast genommen und wegen
versuchten Mordes angeklagt . Zu seiner Verteidigung berief
er sich darauf , daß er nach albanischem Recht gehandelt
habe . Er habe sich moralisch verheiratet gefühlt .
Da sein « Braut ihn keines Blickes gewürdigt habe und seinen Gruß
nicht erwidert hätte , sei ihm eine Schmach angetan worden , di <
nur durch einen Tropfen Blut , gemäß seinen heimischen
Gebräuchen , getilgt werden könne . Gerichtsmedizinalrat Dr . Thiele
war der Meinung , daß bei dem Angeklagten zweifellos Ana -
m a l i c n vorhanden seien . Da er nach seiner Behauptung an epilep -
tischen Anfällen leide , so könne er ein Gutachten über den Geistes -
zustand des Angeklagten ohne gründliche Untersuchung desselben
nicht abgeben . Der Sachverständige beantragte daher die Äusserung
der Verhandlung . Diesem Antrage gab das Gericht auch statt . Einen
weiteren Antrag des Verteidigers , zu der neuen Verhandlung auch
« inen albanischen Sachverständigen darüber zu hören ,
ob derartige Bräuche in der Heimat des Angeklagten beständen ,
dehnte das Gericht jedoch ab .

Die Falirprciöermästigung für Kleingärtner .
Vom 1. März d. I . ab wird den Kleingärtnern wieder ein «

Fahrpreisermäßigung von 30 Proz . für die Fahrt
vom Wohnort zum Kleingarten gewährt . Die Ermäßigung wird
auf Grund eines mit dem Lichtbild des Inhabers ver . »
sehenen Ausweises zugestanden , der von heute ab vor . den

Fahrkartenausgaben des Anhalter , Stettin er , Schlesi -
scheu und Görlitz er Bahnhhofes sowie von der Güter -

abfertigung Lehrter Bahnhof ausgegeben bzw . bestätigt wird . Bei
der Auskunftei Bahnhof Alexanderplatz , die bisher auch Ausweise
ausstellte , geschieht dies , wie ausdrücklich bemerkt fei , nicht mehr .
Für die Ausfertigung des Ausweises wird eine Gebühr von
2 0 P f. erhoben . .

Vorortverkehr und SonntagKkarten .
Jnv R e i ch s v e r k oh r s m i n i st e r i u m fand kürzlich eins

Besprechung mit den Vertretern de ? Deutschen Ausschusses , für .
Vorortverkehr , den Bürgermeistern Wittgenstein , Uchtznann und
Vcrkehrsdirektor Hallama über die Fragen des Vorortverkehrs und
der Somitagsiarten statt . An dieser Besprechung nahm auch ein
Vertreter des Vereins Deutjchcr Straßenbahnen , Kleinbahnen und
Privat . Eisenbahnen teil . Es kam bei Erörterung der Umstände , die
die Eisenbahnverwaltunze » bei der Tariffestsetzung bceinslussen , u. o.

zur Sprache , daß die Fahrkartenpreise , von den immer
noch sehr hohen K o h l e n p r e isen , die trotz einiger Ermäßigung
noch reichlich doppelt so hoch sind wie in der Vor -
k r i e g s z e i t , abhängen . Es müssen daher vor allem die Kohlen -
preise abgebaut werden . Es wurde jedoch bei der Besprechung die

Zusage erreicht , daß die Frage einer relativen Aerbilligung
der Monatskarten undchcr Eon n t a g s k a r t c w bei der

beabsichtigten allgemeinen Erhöhung der Fahrpreise erwogen werden
soll , ferner die Einführung von Fahrkartenblocks zu billigerem
Preise und die Wiedereinführung billiger Mittwochskarten .

„. . . Denn überall haben in Wirklichkeit die Monopolisten
die ganze Macht : eine Macht , so unbeschränkt , daß auch die

Schule , Kanzel , Presse , offcnt ' iche Meinung , Polizei , Militär ,

Instiz , der ganze Siaat ihr Staat ist und die Regierungen in
allen Vaterländern nur die Schatten der Monopolinhaber sind ,
Schatten , die , wie der Schatten eines beweglichen Gegen -
standcs , jede Bewegung dieser Allmächtigen mitmachen müssen .
Schon stehen die Monopoiinhaber aller Vaterländer wieder
vor dem Knopf , und die Schatten blicken unverwandt auf die

Monopolinhaber , bereit und gezwungen , den Krieg —- Krieg
um Rohstoffquellen , Eisenbahntonzessionen , Absatzmärkte , um
den WcitprOfit — zu erklären in dem Moment , da jene auf
den Knopf drücken, " schloß der Agitator , der unter dem dösen -
den Gaslicht auf einem Kiichsnhockcr faß , seinen Vortrag .

Katharinas Zimmer war sehr niedrig . Der Agitator er -

hob sich, vorsichtig , um mit dem Kopfe nicht anzustoßen an
den Easarm . „ Nicht nur für einzelne Menschen , Genosse
Jürgen , �auch für das Proletariat gibt es , da die ökonomischen
Voraussetzungen zur Ablösung der kapitalistischen Konkurrenz -

profitwirlschaft durch die proletarische Bcdarfswirtschaft längst

gegeben sind , immer wieder das , was du Schicksalspause
nennst — weltpolitische Situationen nämlich , in denen das

Proletariat sich entscheiden kann für die soziale Revolution
oder für einen imperialistischen Krieg , in dem Millionen fallen .
Das Weltproletariat steht immer wieder in dieser Schicksals -
pause . Wie wird es sich das nächste Mal entscheiden ? "

Und während er seine Notizen einsteckte : „ Der Genosse
Jürgen ! . . . Unsere Bezirksführer ! Und hier : unser Ber -
trauensmann . "

Die neun standen an der Wand lang , hockten auf dem

Fußboden und dem Fenstersims . Zwei rauchten aus kurzen

Pfeifen den Tabak , dessen dunkelblauer Qualm , von dem

Spaziergänger unverhofft ini Freien eingeatmet , gut riecht
und im Zimmer wie Gift beißt .

Jürgens Augen folgten dem Blicke des Agitators , der

lächelnd sagte : „ Ihr beide kennt einander ja schon sehr lange ,
hast du mir erzählt . "

Katharinas Gesicht , das außerhalb des Lichtkreises hinter
der Schreibmaschine im Schatten hing , sah übermüdet aus .
Neben ihr stand ein grauer Emailtelle mit kaltgewordenem
Kraut und kaltgewordcncn Fettbrocken , an der Rückwand ein

Gaskocher und ihr schmales Eisenbett .
( Fortsetzung folgt . )



Der Milckpreis und Teuerung .
Seit etmcter Zeit beobachtet man in Berlin ein fortgesetztes An¬

ziehen der Milchpreise , dessen Ursachen einiger Erläuterungen de -
dürfen . 2>' t ländlichen M o l t e r e ie n teufen die Milch von
den Produzenten auf und übernehmen die Weilerbeförderung
zu den Städten , d. h. nur dann , wenn den Molkereibefitzern , die ,
wie ihre gesamten ( tzeschäfizfreunde , fast iömflich im Landbund
organisiert sind , der Milchpreis zusajjt . Erscheint er ihnen zu niedrig ,
so halten sie die Milch zurück , um sie zu verbuttern .
Schaden können sie nicht erleiden , da sich der Milchpreis stets nach
den » Buttcrpreis richtet , nicht etwa , wie es richtiger und sachlich be -

gründcier wäre , der Preis des Ilrprodultes , nämlich der Milch , den -
lenigen der Butter bestimmt .

Nachdem die Butt - erbörss nach Börsenmanier den Butterpreis
festgesetzt hat , bestimmt das Milchamt den Milchpreis , den es nach
Anhörung des Landbundes , nicht etwa unter Hinzu -
ziehung von Konsumenten , selbständig festsetzt . Diese
famose Preisfestsetzung zeitigt denn auch das Bild , daß dos Stöhnen
der landwirtschaftlichen Organisationen über den „ zu niedrigen "
Milchpreis stets den Erfolg bringt , zunächst den Butterpreis höher
zu schrauben , dem dann automatisch der Milchpreis folgt . Mit
vollem Recht wies kürzlich der „ Vorwärts " auf die unglaubliche
Tatfacbs hin , daß durch solche Machinationen der Preis für inlän -
dische Butter bn weitem den für z. B. dänische Butter übersteigt ,
ganz abgesehen davon , daß die inländische Ware den Wert der däni -
fchsn Ware bei weitem nickt erreicht . " Und die Folgen ? Das arbei -
tende Volk hat sich den Milchgenuß schon lange abgewöhnt . Unter -

ornährung und Rachitis herrschen , weil nickt zuletzt ein derartig
wicktig «? Nahrungsmittel wie die Milch für wette Kceise unsr -
schwinglich ist . In den vorzugsweise von Arbeitern bevölkerten
Stadigenenden wird fast nur Magermilch konsumiert : in den

westlichen Stadtteilen dagegen überwiegt in ganz erheb -
sichem Make der Verkauf von Vollmilch . Kindermilch . Sahne usw .
Zahlungsfähige Kr ' ise treiben durch den starken Butterkonsum die
Milchpreis « immer höher und höher . Für reures Geld kann man
in den westlichen Stadtteilen fast überall Schlagsahne erhalten ,
die das Milckamt für „ Kviosstchn «" ansieht . Kundige amüsieren sich
allerdings höchlichst übe « die Gutgläubigkeit amtlicher Stellen . Zur
Abwendung der Uebclstände . insoweit als sie die Zurückhaltung und
Preisfestsetzung van unbedingt notwendigen Lebensmitteln , wie

gerat « Milch betreffen , sollte man die entsprechenden Zeinralstellni
der Behörden stärken . Statt dessen baut man die Wucher -
bckämxfungsbehörden ab und entzieht chnen auch noch

- die Mittel , als ob wir keinen Wucher mehr zu bekämpfen hätten .
Die interessierten Kreise , wie Landwirte . Händler usw . kenn ' n diese

Dinge sehr genau . Seitdem man nämlich die Wucherbehörden ad -
baut und ihnen die Existenzmittel beschneidet , erleben wir wieder
ein ebenso schnelles , wie dauerndes Anziehen aller Preis «, insbe -
sondere ober der Agrarprodukte .

Da die verantwortlichen Stellen diese Dinge kennen , wäre es
- interessant zu erfahren , was sie zu tun gedenken , um den unter

schwersten Lebensbedingungen stehenden Arbeitern die Existenz -
inöglichkeit zu verschaffen . _ _

�kofferträger " .
Ein 63 Jahre alter Berliner P o r t e i g e n o s s c , der den müh -

seligen und wenig ertragreichen Beruf eines Dienstmonnes ausübt .

sendet uns die folgenden Zeilen , die wir um so lieber zum Abdruck

bringen , als sie «inen kleinen Einblick in die Nöte seines von den

Meisten kaum beachteten Berufes gewähren :
. „ In der Abendausgabe des „ Borwärts " Nr . 7- l vom 13. Februar

lese ich den Artikel über „ Kosscrträger " . Gewiß ist es trüb «, daß
durch die Arbeitslosigkeit vieles entsteht , was sonst nicht möglich
wäre . Aber wer fragt heute danach , daß z. B. ein Dienstmann un -
besckrlten sein muß , und , wenn er das Gewerbe betreiben will ,
75 Mark im Sparkassenbuch zu hinterlegen hat . Auch ich habe
mir mit äußerster Not d- e Pfennige abgedarbt , um diesen . tümmer -
lichen Erwerb zu erhalten . Jetzt , nach 23 Iahren , wird von mir
Nachzahlung in Rentcninark oerlangt . Ich habe damals aus Not
den Erwerb als Dienstmann ergriffen , da ich überall zu alt war .
Jetzt , mit 63 Iahren , weiß ich nicht , was ich ansangen soll . In -
oolidenronte gibt es nicht , trotzdem ich gerlebt hwbe . Auf den Bahn¬
höfen wird dafür gesorgt , daß die Paketfahrt alles erhält und
der Dienstmann kann hungernd zusehen , wie eine Aktiengesellschaft
von den Behörden unterstützt wird . Ich kann mir jetzt nicht mehr

richtig Kleidung oerschaffen . Tagelang bin ich ohne Verdienst . Miete
und Steuern müssen aber gezahlt werden . Ich bin manchmal glück -
lich , wenn ich soviel verdiene , daß ich den „ Vorwärts " halten kann .
Dann wird man durch die vielen Koffcriräger , die unrechtmäßig
unseren Beruf schädiacn . auch noch beargwöhnt und als Krösus an -
geseljen . Viele sind fast neidisch auf den 63 Jahr « alten Mann , der

selbst kaum etwas zu essen hat . .

Die Bedeulung freier L. örpcrbildung für die Arbeiierschost mar
das Thema , das Genosse Lehrer Adolf Koch in einer

FräUei ' versammlung in Moabit behandelte . Der Saal in der Wald -
streck « war überfüllt , ein Beweis für das Intercsss in unseren Partei -
kreisen . An vielen kleinen V isviclen aus dem täglichen Leben

zeigt « d. ' r Redner die Vernachlässigung unseres Körpers . Jeder

möge bei sich beginnen , in seiner Famikie mit Vorurteilen aufzu -
räumen , täglich den Leib pflegen durch Körperübungen , Abreibun -

gen usw. , dann werd : n wir wieder stolz auf unseren Körper werden .
Der Redner bew' - ach die Moabiter V o r g ä n " e. Die A- ' S-

führungen des Gen . S ch i t o w s k i im „ Borwärts " fanden vollste
Zustimmung . Zum Schluß wurde an der Hand von Tatsache » in

Gegenwart anwesender Zeugen nachgewiesen , daß die weltliche
Schul « in Moabit voltkommen zu Unrecht mit dem
„ Na ck 1 1 a » zgef ch r e i " verquickt wurde . Tröger der

Gymnastikübungen ist eine freie , außerhalb der Schule
stehende Elternvereinigung , die bereits vor Beginn
der weltllcken Schulen wirite . Alle Angriffeauf den

Genossen Paullen sind daher nichts als demagogische
Wahl hetze . In der Aussprache wurde einmütig die Vflege
der Körverbildung freiester Art für unsere Schüler ge -
fordert . Eine Befragung ergab , daß nicht ein « Genossin anderer
Meinuna war . Mit dun Vortrag des Gedichtes „Weckruf " der Gen .
Klara Bohm - Schuch und dem genmimarnen Gesang der Inter -
nationale wurde die Tersammlung geschlossen .

Aus dem Eise befreit .

Infolge der schwierigen Eisverhältniss « in der

ganzen Ostsee, der Mecklenburger Bucht und besonders der Gjedser -
Enge ginscn schon vor einigen Tagen beim Kommando der Marine -
station Ostsee Hilferufe zur Befreiung der zwischen den Eismassen
iinqefrorenen Schiffe ein Der Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräfte

Mit dem Rade im Schnee .
Folgende hübsche Schilderung einer Wiitterradtour wird uns

von einem Arbeitcrradfahrcr überfandt :
Zwei Mitglieder des Arbeiterradfahverbundes Solidarität (7. Ab -

teilung ) wollen die zwei freien Tage ( Weihnachten ) in dem schönen
Dorfe Dolgow bei Rheinsberg ( Uckermark ) verleben und unternahmen
dorthin «ine Radtour . Wegen der großen Kälte kürzten wir die Tour
insofern ab , als wir von Vcrlin bis Gronse « die Bahn benutzten . Um
¥26 Uhr abends dort angekommen , begannen wir unsere Fahrt per
Rad bei Hellem Mondschetn , beschnetter Straße und starker Kälte
nach dein 15 Ättoynter weiterliegenden Dolgow . Wir fühl ' en uns
sehr mollia und in bester Stimmung radelren wir durch die Dörfer ,
wo uns Überoll brennend « Kerzen der Weihnachtsbäume begrüßten .
Kurz vor Dolgow mußren wir durch «inen dichten und hohen Tannen -
wald . Es war uns gerade so, als wenn wir in «inen Tunnel «in -
führen . Noch finsterer als die Nacht , nur der beschneit « Weg zeigte
uns einigermaßen die Spur , aber wir drängen jede Asngstlichkeit
zurück , denn durch mußten wir und lang : ««, wohlbehalten UM
eis Uhr am Ziel an , wo wir es uns beim gemütlichen Bauern -
abendbrot gut sein ließen . Alles stürmte auf uns ein , um die
neuesten Dinge zu hören . So beschlossen wir in bester Laune den
Abend . Inzwischen setzt « «in Schneetreiben ein . wie es der Berliner
kaum kennt . Ununterbrochen fr »! «n die dich ' en Schnaemaflsn her -
nieder ; begleitet vom heulenden Sturm . Als wir am Morgen er -
wachten , war das ganze Dorf buchstäblich eingeschneit . Keiner
konnte zum anderen , ohne daß er bis zur Brust in den hohen Schnee -
schanzen oersank . Aber immer noch fielen die Schneemassen her -
nieder . Jede Verbindung mit der , anderen Dörfern war abge -
schnitten . Am nächsten Nachmittag le - üe sich das Schneetreiben und
es fetzte starker Frost ein . Zunächst mußten Ganze freigemacht
werden , um die Viehstölle zu erreichen Ictzl kam m* i die Reche
an uns . Wir mußten am nächsten Tage bestimmt wiieder zurück ,
wollten wir nicht unsere Daheimgebliebenen in Angst und Sorgen
lassen . Eisenbahn gab es nicht , und so mußten wir selbst handeln .
Also traten wir mit guter Verpflegung versehen um Uhr unter
lauten Frisch - aus - Ruftn der Bewohner unseren Rückmarsch an , denn
an Radsahren war nicht zu denken . In den ousgeweMen Schnee -
scknmzen waren wir bald verschwunden und mit dem Rade auf den
Schulter »' brachen wir uns durch die wie toi daliegende verschneite
Landschaft Bahn . Schweißtriefend erreicht ' » wir den Tannenwald ,
wo wir etwas Erho ' ung fanden . Denn hier war der Weg besser ,
und zwar weil der Schnee auf den Bäumen lag . Wie die Trauer -
weiden standen die stolzen Tonnen da. Bezaubernd war für uns
der Anblick . Ein Naturwunder , wie es sich ein Großstädter oder
ein Radfal ' rer , welcher im Winter nicht radelt und hinter den ,
wannen Ofen sitzt , nicht vorstellen kann . Doch wir mußten weiter ,
d- enn der Weg war noch weit , und es fing schon an zu dämmern .
Immer noch mutig trotzten wir den Schu ' emossen . Jetzt kanien wir
auf höbrrlieeendes Gebiet und konnten teilweise etwas fahren . Aber
wir battni noch nicht alle Hindernisse überwunden . Es galt noch
eine Sckjrrschonze von IV2 Meter ' Höhe zu durchbrechen , mos uns
schließlich , trotzdem wir schon müde wurden , auch gelang Jetzt lag
di - größte , Arbeit hin ' er uns und so konnten wir nack Ueberwindung
kleiner Hindernisse bald fahrend , bald laufend um 7 Uhr in Gransee
einrücken . Möge die Junorad ' - rschaft hieraus lernen , daß auch der
Winter für uns Radler seine Reize hat .

öerliner Schwimmer in Sreslan .

AlljährNch im Februar veronstattet der Schwimmoerein „ Po -
f e i d 0 n " - B r e. s l a u fein zweitägiges Schwimmsest . Auch diesmal
hatten wieder die zahlreichen Meldungen der Bruderverein « Neu -
kölln ( Vorwärts , Union ) . Görlitz , Liegnitz und Solzbrunn das Fest
zu einem neuen Erfolge für die Arbeiter - Schwimmbewegung ge -
staltet . Der sehr gut besuchten Veranstaltung wurden äußerst scharfe
und spannend « Kämpfe geboten . In der Männerbrust - und Lagen -
ftafct ' ; e konnten die Schlußleute von Neukölln erst kurz vor dem
Ziel die Entscheidung herbeiführen . In einem Ueberraschungssieg in
der IlXZ - Meier - Streck « landete W « r n e r - „ V 0 r w a r t s vor
Pre iß « r . „ Neukölln " mtt der guien Zeit von UOV » Min .

entsandte den kleinen Kreuzer „ M e d u s 0" . der auf seinem Weg « bis
zur Gjedfer - Enge nicht weniger als 0 ch t d e u t s ch e , s ch w e d i f ch e
und norwegische Dampfer sowie einen Leichte ?
befreite und die Schiffe nach Warnemünde , teils nach Kiel leitete .
Die Gjedfer - Enge selbst konnte der Kreuzer nicht durchbrechen , da
die Über 20 Zentimeter dicke zusammenhängende Eisdecke olle der -
ttttigen Versuche zunichte machte . Es lief deshalb das Linien -
schiff „ Brounschwoig " aus , das bis zum Südausgang drs
Sundes vorstoßen soll . Nach eben eingelaufenen Meldungen hat
da - Linienschiff bereits 20 Dampfer aus der Eisdecke gebrochen .

Schweres Ssenbabnunalück bei Luöwiasstaöt .
verbrannte Häuser . Tote und verwundete .

Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich in Lud -
w Igstadt im Bereich der Eilenbahndirettion Erfurt ereignet .
Dort entgleiste ein Eilgüterzug . Mehrere Wagen des
Zuges gerieten in Brand . 2prei Häuser unterhalb der Brücke ,
auf die die Wagen stürzten , gerieten ebenfalls in Brand
und wurden vollständig zerstört . Sie bilden mit den abge -
stürzten Wagen ein einziges Trümmerfeld . An Toten sind bisher
gemeldet : der Lokomotivführer und der Heizer sowie
zwei Beamte des Zugpersonals . Von den Bewohnern der zer -
störten Häuser scheint niemand ums Leben gekommen zu fein . Die
Zahl der Verletzten ist noch nicht bekannt . Das Unglück scheint durch
«in Versagen der Bremse herbeigeführt zu sein .

Sroßfeoer in einer kianstmühle . In der Wurzener Armstmiible
vorm . ttiirtzick bei Leipzig block an , lg . Februar früh Feuer a » S. Das
Feuer nahm rasch großen Umfang an : die Miihle ist bis auf
die Umfassungsmauern niedergebrannt . Tie be -
nackbarten Werke der Kr >etz >ck - Mi>blen konnten geickntzt werden .
Die Uriache deS Feuers ist noch unbekannt . — Ein anderes Groß -
feucr wiiiele in Magdeburg - Neustadt . Die bekam , ie » Ver¬
gnügungsstätten Nalionaliesttäle wurden ein Raub der
Flammen . Der Feuerwehr gelang eS. erst nack dreistündiaer
angestrengler Arbei , den Brand zu löschen . Der grötzie Teil der
DekoiationSstücke ist veibrannt .

Im Seitenschwimmen konnte sich Faulde - Breslau weher be¬
haupten . Beachtenswert war noch der Siog der Görlitzer in der
SxSV - Meier - Stafette übe ? Neukölln und Breslau . Auch die Wasser -
ballspiele waren spannend . Hier halten die Görlitzer über Union -
Berlin einen wetteren Erfrag zu verzeichnen <3 : 2 für Görlitz ) ,
während dos Spiel Breslau —Union unentschieden ( 3 : 3 ) verlief .
Ein anderes Ergebnis brachten dagegen die beiden Spiele Breslau
und Görlitz gegen die kombinierte Mannschaft SJorwärts - Neuköllix .
Jedesmal war das Resultat 1 : 5 mr Berlin .

Eracdnlsse : Männelstafette , 1X3 » Meter 6tL ; 1. 65tlis 8,30 ; 3. AiafSUn
tinb Sresleu ZL3K. - Mäeuelbrnftsitioimmei ! , kl . i , IW äRttct ; 1. M. ' tkms -
Reutölln 11,29: 2. Echolz - Brcslnu — tTianri - tfiioimncit , SIL B, loa Meter
bei . : 1. Horie - AeutSUn 1 19J,i ; 2. Lustig »tlnton 1,20*1. — SRcnauSniüfafittte ,
SXtOC Mittet : 1, Neulöllü 4, -IS; 2. Stcälo - j 4,4314. — Münnttbruslschiuimmt »,
SJT. B, 100 Meter : 1. i ?eppctt . lIr . lon 1. 30; 2. Ctciiftin . ' Serajättä l�SCVi. —
Mäuuersettrschwiuiweii , ZU. .4, 100 Meter : 1-. sprulde - Br- sIe . u 9. 17*4: 2. 3aTit
mrt Hampe- Borwiirts (tot . ) 1 19�4. — Patdel ». 23 Reter lopf - , 25 Meie , fuij .
Iserts : 1. Sic : n,3 ! cuf Olli 1,2504; 2. Dahle - Neulöllu 1,85. — Mäuacclastn »
fiafttte , 4X100 Stete : - : 1. Neukölln 5. 34: 2. Äresl - e: 5,3444; 3. Borsuiri - 5. 33. —
RZunerstwimmru . ftl . .3. ,00 Met- r : 1. SSerncr - Sorwätta l . ltft, ; 2. Preitzc : -
Ncuköll : : 1,11; 3. Hamve- Borwirrto 1,15-. -. . — Dribbelitasette : 1. Union l,lö ' ,i ;
2. Breslau 1)1934. — Mnuucrfiof . ttke , 4X50 Meter Set : L Union 284 ; 2. Srro ,
lau 2 4Szt . — Ejninqcn : 1. Sciit - iSortiS 83rt Bunkte ; 2. SohIer . RcuIiilln
2731 Punkte . — Waflerdall : Union Görlitz I: Bresl - ru k —Neukölln 11 : 5 . - -
Rannerichwimmeu . SI. A, 100 Meter : IL Sctzic - UouTöllr . uiiö Hampe » Por <
Bätfä 1,2314; 2. vlubcrs - Unton 1,28 %.

An olle Arbeiter » Schwimmoereine , Die Ausschreibmigen im
„ Freien Wassersport " sind durch die Eigenmächttgkeu des Schwg .
Bieg « ! entstellt worden . Für alle Verein « des 1. Kreises sind die

Ausschreibungen im „ Borwärts " maßgebend , nicht
di « in , „ Frsi « n Wassersport " . Um weiter « Irrtümer zu vermeiden ,
bitten wir di « Aereine , zur Meldeeröfsnung am Sonnabend , den
23. Februar , abends 8 Uhr» beim Schwg . Mosello , Lichtenberg ,
Hauptstr . 6, « Inen Vertreter zu senden .

S. - B. „ Vorwärts " , Berlin 18lZ7 .

1. Suis , 6. Brzirl ( Waffersport ) . gu der «UNLanntaa . drn 24. Februar , Natt »
findenden Per - insuorstöndec - nse . enj in NculSlln . Rarrschitr . 14. Nutz jeder
Berein zwei Borstandsmiiglicdrr entsenden und diele mit Randaten neri - hen .
Wegen der Wi6>tigkoit der Tagesordnung werden die Tc- . lnehm « ersucht , pünkl »
lich 9 Uhr rormittaga zu der Tagung zu erscheinen .

Bettln : - öchwimm - Unian 1013. Sonntag , den 24. Februar , vvrmlttaga
10 tibi , srndei im Lera . nilokal non Torna . GL>. 10, Michaeltirchstr . 28. unsere
Zugendsitzung siart . Das Gifcheinen iamtlie . ir Zugrndmilgliedtt non tz bis
17 Iabren ist unbedinate Pfltch ! . — Die Uebungsstundeu sind jetzt wieder

und ist stets das Mitgliedsbuch oder »karte mitzubringen .
S?«: tte ?t «I ai >»ll »t ! enburg . Z. m Dannerstag , den 2t . Februar , abrnts

173 Uhr . findet eine Ziartebützung beim Sporiaenoksen Retzdors , Echiotzstr . Z5,
Seitenflligel 3 Tr. , statt . Die Danderrroryanvationcn find bckand - rs eingc -
laben . Die Vereine werden gebeten , dt - Sartelloerbandsbeiträge fllr Zunuar ,
Februar . März b 10 Pf . sii : Mitglieder »der ll7 Iah e mitzusenden .

Stete Turnersikast Lichtenberg . Friedeichssclde , 1. Bezirk . Sonnabend , dei:
23. Februar . >P» Uhr . Ablciluussoersammluns der Männcradletlunz bei Stitter ,
iZchillerstr . LS.

- ilrbettrr »Nabfahrrr - ?u»d „SoltdaritZt - , . Gau st, Bezirk S. Di « Eerienrad -
ballspirle haben wie befontttgegebrn am 3. und 10. Februar in Wanu' et .
Reichsedler . siottgriu -. -chen. Gemeldet hatten �fllni Mannschaften zum Le. r und

Z Tore . Aewewes 2 Punkte 1 Tor . — Das Bezirkr ' aalsporifest findet an:
?3. Mörz in Britz bei Rairdatz , Gbauiseenr . SO, statt . Meldungrn sind bis zum
1. März an Hugo Lchclcr , Lc: l : n- Lankwitz . S. aiser - Wilhelm - E! r . 28, zu richten . —
Freiwa . den 29. Februar , abendo 7 Uhr, bei Bilttner . Gchwedter S! r . if .
F u n l H o n 5 1 o c t f o m m I u n « fite Groß - Berlin . Taarsordnung : 1. lötel »
lunguahme zum Bundestag (IS. - August) und zur Jugend frage . 2. Rennen .
Gricheinen de» Funktionüre - notwendig .

Freie Turn tschaft Kretz . Peeltu . Mittwoch 7 Uhr TurnrOt - sitzuna . Nieder »
wallstr . 12 ( Besöjafiung rou . Grortgeräten usw. ) . — Gonnahend Dinteruer »
guilgen des Vereins im Gaalbau ssriedrichshain . Anfang 5 Ilhr . - Freunde
und Gönner des Vereins sind hierzu eingeladen . — Sonntag Sinderwetturncn
in Friedenau , Gnmnasium . Lochniuihftratze .

Sport . Tlnb . . Zürich 02- ( Mitgl . d. - AABD. ) . 5 » der neuerrichteien V» z .
abtetlung dcs Äcreins hat ei » AushiId: ing - sk- . - rlus unter Leitung eines
hernotragenden Boztraincrs von: Berein . . Siegkried 22" begonnen , jeden D>ns -
tag abend von �8 bis ttlO Uhr in der Turnhalle Söotitnfrt Str . 2 ( GchleL
Tor) . — Die N- Mannschaft des Vereins sucht auswärtige Städte ' Ringkamstf :
mit Vereinen des BADB . auszukrggrn .

Nind - rwitturnon . 4. Bez , Nordgrupve , am 24. Februar , 2 Uhr , In Friedenati .
GlMnaftum . Lochmuth ». Ecke Schwolüacher Gtratzc . Fahren HIs Ringbchnhof
Friedenatt - Wilmersdorf . Turngenokien sind am Bahnhof . Bei der Barren »
Übung fllr «neben tit ein Fehler : Nach, d« m «räkschsitz folgt . . Einspreizen und
Eckraubentpreiten rechts mi: Vierteldrehung recht » und Urb«- - greifen her lüileu
Sand in den illlchtiacu Eeitelieecstlltz idas rechte Bein bleibt in der Sotmen »
gasie ) und sofort Flanle rechts - Jede Abtelb - ng i-ellt zwei S- mpfrichter , welche
um 1 Uhr zur Besprechung und Einteilung zur Stelle fei:: »ltss - u.

Zwölf Todesopfer bei einer ZNunillonsexp ' osion in England . In
einer Munitionsfabrik in Slade - Greene bei London

ereignete sich eine furchtbar « Explosion . 11 Frauen
und ein Mann hoben dabei den Tod gefunden .

�uaendveranllalrunyen .
Achtung , Abkeilungsleilcri

Vir wachen darauf aufwelliam . Hätz zur Vorstellung am 2. März , zur Act -
filhrnng von „ Maria Etaail - die Abonnemeutsmarke » zum Preifr »oa 73 Pi .
d . - legen we- . drn kZuueu . Einzelkart »», welch « ebeuialla noch za haben sind,
kosten pro Stück 1 M.

hcuke , Dienstag , den 19 . Februar . 7W Ahr :
Buchholz : Lokal von Rossack. Hauptstr . 51. Vortrag : „Die französische Revo .

lution ". — «rei - zberg : Lokal von «eusuer , Hagelberger Str . 20». Vortrag : „Die
große französische «eoolution - , 2. Teil . — NrukSIu : Jugendheim Noaatstr . 53,
Bortrag : „Sissepschaftlicher Sozialismus " . Der fllr Sonntag , den 23. d. R .
angesetzte Sliernabend kann ooraussichllich erst am Freitag , den 20. Februar ,
stattfinden . — Mariendoif : Dorfstratze . Alte Schule . Vortrag : . . Reiieerzählungen
aus dcnc Orient " . - Nordost I: Schule Georaenkirchstr . 2, Vortrag : „Prolo -
tarische Dichtung " . — Prenzlauer Vorstadt : Badeanstalt Oderberac : Srr . 37,
Vortrag : . Einführung in die verschiebcnen Religionen " . — Rcialckeudarf - Sft :
Srebod Residenstr . 4S. Bottrag : „Entstehung des Kapitals " . — Südost ( Kit .
ligcr Viertel ) : Schule Wrengelsir . 85. Bortrag : „ Die Llrbelt - riua - nd als
»ulturbewegung " . — legi : Zugendhelm Bahnhofstr . 15, Vortrag : . Sozialis -
mus" . — Westen : Baugewerkschnl « «urlllrstenstr . 143, Heinrich - Srinc - Abend. »»»
Wilmeradarf : Jugendheim Hildegardstr . 4, Bortrag : „ Die SSZ . und die
kommenden Rcietstagswohlen " .

Ate: bebest, ? Osten : L- chlbildervorttog über . . Sexual « Hygiene " in der Aula
der Ed- ule ( Sangt Str . 81.

vrtsansschutz fllr ZngenbpNegr Neukölln . Heute . Dienstag . 714 Uhr ,
Nathenau ' Süuie Sotdivstr . 84. Borgcfllhrt wird „ D: r mllde Tod "
sowie inlcressentes Beiprogramm . Eintrittskarten fllr Jugendliche
SO Pf . und für Erwachsene 60 Pf . sind am Saaleingaug zu haben .

vortrage , vereine und verkomm innren .
Bund entscki deuer «chulrcfa - mer. Dienste, . 10. Februar . 7zj Ilhr , sprichst

Obcrstudiendirektor Dr. Ernst Goldbeck in öfientlidöer P- rlammlung tot :
, Der Mensch im Ringen um da » kosmische Weltbilo im Werner - Si - men«»
Realgymnasium Hohcnstaufcnstr . 47—48. Zedcrmann eingeladen , llntosteu -
beitrag .
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Wirtschaft
kalürach .

Die Zustände in der Kaliindustrie spollen jeder Beschreibunz .
Setzt ist c-j schon soweit gekommen , daß der Generaldirektor des
Kalisyndikates dem Leiter der Gruppe Wintershall durch eins öffent -
liche Erklärung Äs Elefanten bezeichnet , der im Eyndi -
katsladen herum stampft . Unsere Leser sind über die
Gegensätze in der Koli ' . ndustrie unterrichtet . Auf der einen Seite
glaubt man den Koliverbrouch am ehesten dadurch fördern zu
können , daß die Preise herabgesetzt werden , auf der anderen will
man auf dem Wege der Syndikatswirtschaft dia Kaliwerk - dividenden
mit den Preisen verbunden halten . Die „ Bergtverkszeitung " be¬
richtet . daß es sich jetzt nicht um den Auslandsabsatz , sondern um
den Inlands abjatz handele . Der Wintershallkonzern Habs die
Lnitiative ergriffen und sei für radikale Maßnahmen durch Preis¬
abbau eingetreten . Dem stellen sich d i e Kaliindustriellen entgegen ,
die selbst finanziell mit den allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen
haben , d. h. für deren Werke die Preise vielfach bereits an der Ber -
lostgrenze angelangt sein sollen . Um aus diesem Streit der Mei -
nungen herauszukommen , hat die Leitung des Wintershallkonzerns
energische Schritte unternommen . Dos geschah zu einer Zeit , als
dos Kalisyndikat noch dauernd die Oeffentlichkeit darüber unterrich -
tete . daß ein weiterer Abbau der Kolipreise undenkbar sei. Jetzt
schickt der Generaldirektor Forthmann eine Erklärung herum , in der
es u. o. haißt :

„ Die Zustände in der Kaliindustric sind so heillos verworren ,
daß eins ersprießliche Führunq der Geschäfte des Kalisyndikats fast
zur Unmöglichkeit geworden ist . Kein Gemsinsinn . keine Solidari¬
tät , sondern krasser Egoismus beherrscht die Situation und sucht
die Früchte der Arbair und Sorgen anderer billig zu ernten . Wie
der Elcsant im Porzellanladen , so tappt der Führer des Winters -
Hallkenzerns im Snndikatsloden herum . Charakteristisch für die
Gewaltpolitik von Wintcrshall ist das Zustandekommen des Acht -
monatszielkredüs an die Landwirtschaft . Wintershall stellte dem
Kalis yndikat mit Zvstündiger �rist einfach das Ultimatum , diesen
Kredit sofort allgemein einzuführen oder die
Lieferung von einer Million Doppelzentner
Reinkali bis 15 . April ISZ - t durch die Werk « dieses Kon -
Zerns ohne Rücksicht auf die wirkliche Beteiligung am Absatz mit
diesem Ziel zuzulassen . Aufsichtsrat und Vorstand »es Kalisyndikats
wurden geradezu gehandicapt , denn bevor sie zu diesen in der
Gesch ' cht « der Kaliindustrie kaum dagewesenen Anträgen , die dem
Syndikatsvorstand eine flagrante Verletzung der wichtigsten Be -
stimmungcri des Gesetzes über die Ermächtigung der Kaliwirtschaft
und des Syndikatsvertragcs zumuteten , Stellung nehmen konnten ,
wurde das Achvncnatszicl in der ganzen deutschen Presse ange -
kündigt . Mit Hilfe der zuständigen Ministerien und der Reichs -
dank sind dann schließlich Mittel und Wege gefunden worden , um
im Interesse der Düngung der Aecker mit Kali , die durch die

Pressebcunruhigung in Frage gestellt worden war . zur
Erzielung einer guten diesjährigen Ernte dm Versuch eines Acht -
monatszieles durchzuführen , ohne gleichzeitig Dutzende von Wer -
ken mangels rechtzeitigen Einganges der Rechnungsbeträge �

der

Stillegung und der damit verbundenen Entlassung von Angestell -
ten und Arbeiten ! preiszugeben . " —

Die „ Deutsche Dergwarkszeitung� ist über di « vorstehende Cr -

klärung entrüstet , weil innere Syndikatsstreitigkeiten damit vor aller

Oeffentlichkeit enthüllt würden . Wir halten das für ganz nützlich ,
wird doch dadurch gezeigt , von welchen Gesichrspunkten aus heute
KÄ' politik getrieben wird . Ucberdie ? erfährt man aus der Erklärung ,
daß der Achtmonatekredit für die Landwirtschaft erst als eine recht

kümmerliche Angelegenheit geplant gewesen ist und dann durch den

Wintershallkonzern eine andere Form bekommen Hot. Besonders
verblüffend wirkt , daß Herr Forthmann sich jetzt über die Presse -

beunruhigung im Zusammenhang mit dem Achtmonatskrcdit für die

Landwirtschast außerordentlich aufregt , während doch gerade er für
die gründliche Verbreitung jenes Abkommens durch alle Telegraphen .
bureaus sich «ingesetzt Hot.

Zuzugeben ist , daß die Wintershallmethode , mit dem Revolver

zu knacken , nicht gerade sympathisch anmutet , aber darüber waren
wir uns schon lange im klaren , daß der verkehr mit Kapitalisten kein

Spaziergang im Rosengarten ist . Davon können auch die Kali -

arbeiter ein Liebchen singen . Für uns ist wichtig , daß der Kali »

absatz gefördert wird und daß die Kaliproduktion

steigt . Alles ander « ist Interessenpolitik der Kalikapitalisten .

Ein dringende Noiweudigkeit .
Li « Bedeutung der Konsum genossenschafken ist vielen

Mitgliedern und auch nichtorganisienen Verbrauchern recht « ingehend
nahegelegt worden in denjenigen Orten , wo in der Zeit der Wirt -

schaftska ' astroph « aus den hinreichend , bekannten Gründen die Ge -

noss . ' njchaft den GejchSfisbetrieb einstellen mußt « . Wo die Händler

wieder allein die Waren Verteilung biriebfn , hätten sie es in der
Hand , die Preise noch veiiebe « festzusetzen und selbsto »! ständisch den
Hrcsit zu steigern . Man hat sich mi unter sorar über einljeillich :
Preis « verstänoigt und so jede Konkurrenz ousgeschallet . Daß die
Mitglieder unter diesen Umständen drängten , den Geschüstsbetrieb
der Genossenschaft wieder aufzunehmen , war selbstverständlich . Sie
haüen erfahren , welche Wirkung eintritt , wenn die Genossenschaft
fehlt . Das sollt « man aber heute allgemein berücksichtigen und darum
di « Betriebsmittel wieder auffüllen helfen . Auch
Groschen häufen sich schließlich zu ansehnlichen Summen und können
der Genossenschaft große Dienste leisten . Di « Geld - und Wittschasts -
katastrophe hat alle schwer geschädigt , vor allem die Genossanschasten .
Wollen wir sie nun „ links " liegen lassen ?, so fragt das Sekretariat
des Verbandes Thüringer Konsumvereine , und antwortet sogleich :
Nein , gerade dadurch , daß wir die Genossenschaft wieder leistungs -
fähig machen , werd - i , wir den Schaden , den uns die Entwertung
der Mark gebracht ha ' , am ehesten wieder gutmachen können .
Wenn die Genossenschaft wieder in alter Wesse arbeiten kann , wieder
alle Waren vermittelt , dann werden wir in kurzer Zeit gewiß mit
Zins und Zinseszins von ihr wiederbekommen , was wir ihr jetzt
geben . Erinnern wir uns doch an die Zeit vor dem Kriege wie hat
sich da die Hausfrau gefreut über die Sümmchen , die sie sich beim
„ Einkauf " in der Genossenschaft ersparte . Darum müssen wir den
Unmut beseitizen . ihn ober vor allein nicht an der Genossenschaft aus .
lassen , sondern E i n z a h l u n g « n auf den neuen Anteil vornehmen .

Der neue Zllsnumenialbau der Leipziger Technischen Messe .
Obwohl die Leipziger Technisch - Messe in oen letzten Jahren an
Ausdehnuno außerordentlich zugenommen hat , reichen die »erharn
denen Ausstellungsräume der starten Nachfrage nach AussteUnnos -
platzen gegenüber doch nicht mehr aus . Die L- ipziger Messe .
und Ausstellungs - A. - G. hat deshalb den Bau einer Rissen aus -
st e l l u n g s h o l l e im Herbst 1923 auf der Technischen Messe
: n Angriff genommen , die eine bebaute Grundfläche von 16400
Quadratmeter hat und nach ihrer Bollendung in diesem Sommer
21 000 Quadratmeter Ausstellunns - und verkchrsräume enthaüen
wird . Drei AnschlußgleOe der Reichsbahn sübren in das Innere
der Hall «, in der drei Laufträn « mit einer Tragfähigkeit von je
20 Tonnen sowie eine Anzahl von Elektroflaschenzügen die an »
kommenden Meßziiter aus ihre Ausstallunasplätze bringen . Im
Emp - ongsgebäude der Halle sind außer den Eniv ' angsröumen die
verschiedenen Bureaus , Auskunftsstcllen , Sitzungssäle , " Vorführung s-
und Erfrischungsräume untergebracht . Ausgedehnte Lagerkellsr jür
Packmaterial und sonstig « Nebenräumo vervellständigen die Anlage .

Vormissichilich wird die neue Riesenhalle , die m Ihrer manu -
mentalen Wirkung ebenso wie die Kuppelhalle und das „ Haus der
Elektrotechnik " eine Sehenswürdigkeit der Technischen Messe bilden
wird , die Schwermaschinenindustrie und verwandle In -
dustrien als Aussteller ausnehmen .

� Fragen des prakk scheu Banbelriebee . Da « Sliissein ' ustitnt der
Teckmislbeii Hockssazule Berlin , Deutsche Geiellickaft für Bauingenieur -
wesen , veranstaliet dreb Boriräge mit Lichtbildern über
Fragen des praktischen Baubetriebe ? . Am 27 . Fe »
bruar spricht Brivaidozent Dr . - Jug . H a i s e - Berlin über : Die
Periode des schwankenden Gcldnande » als Bildneri » bleibender
Werte im verdingiingSwesen . Am 9. März Dr . - Fng . Hü b l er -
Mannbeim über : Anwcndimgsgebiele der Preylukt im Baubetriebe .

vorcsssckinittzprclse im Verkekr des Beriiner Lebensmittel -

Großhandels mit dem Eineelhandel vom Montag , 18 . Februar .
Die Preise verstehen sich in Goldmark für le 50 I<L frei Hans Berlin .

Pßsütafee Zentralam . . . 320,00 - 109,09Qerstengraupen , lose . . 15,73 — 16,80
Oerstenjrüue , lose . . . 15,75 — 16,50
Haterbocken , löge . . . . 14. 0 — 13, .•0
Halergrfltre , lose . . . . .15, - 0— 16,' . -
Ro' genmchl 0/1 . . . . . .13310 — 14,00
WelnngneB . . . . . . . .13,10 — 18,50
Hartgrieß

_ _ _

7 % Wciienmehl

. . . . .

Wcizen - Ausnigmeh ! . . .
Speisee ' bsen . Viktoria .
Soe ' seerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , Perl . . .
Lanebonnen . handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

W
Linsen , große . . . . . . .4 15 — 45 0)
Kartolfe mehl . . . . . . .16,0 - 15. 09
Makkaronl . lose . . . . . . 40,00 — 45,9 -
Makkarontmchl . . . . . .36,00 - 3V1' '
Schnitlnude n, lose . . . . 21,00 — 26,00
Burma II untlasicrt . . .
Slam Pama I glasiert . .
Grober Bruchreis

. . . . .

Rlm dplel , amerlk . extra
cho ' ce . . . . . . . . . . .>15/0 - 128 . 9»

Oetr . Pflaumen . . . . . . .43. 00 - 45,90
Korinthen In Klst . cholce 80,00 - 90,00
Roslntn in Klsten . Candia 75,00 — 85,00
Sultaninen in Kis en . . . 85,00 - 95,09
Mandeln , bilrere Bari . . 130 . 00 - 130 00
Mandeln , süße Avola . . 145, 00- 160,0 . )
Kassia Vera . . . . . . . .110,00 —129,00
Kümmel , hnlländischcr . 143/0 —UM
Schwaiger Pfeiler oingap . 05,00 - 1( 6,00
Weißer Pfeffer . . . . . 130. 00- 141,60
Rohkaffee Zentralamerika210,00 - 300,00
Rohkaffee Brasil . . . . .17. ,00 - 200/9

22/0 — 25,51.
14,75 - 15,75
17,69 — . 1. 90
10,01 — 24, «0
16,00 - 15,00
20,00 - 24,00
8 / 0 - 31,00
26 . 00- 33,60
36,95 — 41/)

17. 80 - 10,09
24,50 - 27/9
16/50 — «7,49

. 223 00- 270,00

. 23,00 - 28,00
, 15 00 - 16,09
, 160,00 - 12 ,00
. IS ,00 - 150,60
, 34 2,00 - 350,00
. 425,60 - 43 ,60

Röstkaffee Brasil
Malikaffee , gepackt
Röstaetrelde , lose .
Kakao feuarm . . .
Kakao . leicht entOIt
Tee Souchon . . . .
Tee, indischer . . . . _ _ _ _W. . . W.
Inlandsiucker basls mei. 37,5 — 30, Oj
Inlandsiucker Raffinade 41,00 — 43 01
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 - 47,00
Kunsthonig . . . . . . . .40, 0 — 43,0 )
Marmelade Elnfr . Erdb . 163,00 —111,30
' «armelade Vlerlrucht . 35,09 - 55/10
Steinsair , lose . . . . . . .3,7 ' k— 4,00
S' edesair . lose . . . . . .4,80 — 5. 20
Bratenschii aliinTierces 76, ( 0— 72,00
Purclard in Tierces . . . "
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in KOneln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II

. . . . . . . . . .

Margarii e, Spczlalm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

� .
Molkereinntter . . . . . . .221' , 60 —226,60
Lnnübutter . . . . . . . . .198,00 —200,60
Aualandbutter . . . . . .; 220,00 —22' ' , 0
Corned beel 12 6 Ibs p. K. 35,00 — 36. 06
Speck , gesalzen , fett . . . 60,00 — 64,00

8uadraikäse . . . . . . . .40,60 — 50/ 0
narkkllse . . . . . . . . .35,00 — 50,60

I Halter Käse , vollfett . . 115,00 - 125,60
Tilslier Kise . haiblett . . 55,00 — 65,00
Ausl. ungeeuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .24,00 - 26,00
In indische desgl . 48/12 19/0 - 21,00
Inl. ge?. Condensm . 48/14 29,00 —31/0

68,75 - 76/9
18,00 - 52. 00
47,00 - 49,09
56/0 -
48 . 00 - 52,00
76,99 -
57 . 09 - 59,09

Heutige Umrecbnuneszahl 1000 Milliarden .

Sfm 12. März Pribaidozdiii Dx Zug . G a r b o tz - Berlin über :
Masseiisöideruiia aiü Baiiiiell/u Die Boiiräge finden 5 — 7 Uhr
abends in der Techtiiichen Hochschule ( T. ial l2G ) statt . Nach den

Vortragen ist eine Aussprach ? voigrsche » . Preise für Nichlmit -
glieder : für drei Vorträge 3 SM. , iur einen Bortrag 1 M. Karten «
verkauf : Technische Hochschule , Zimm « ISS , sowie an der Abendkasse .

Groß - Serliner paetemachrichten .
WM . slöeiksls - e WWer Sek MS . M- Betlins !

heule , Dicnskag . 19. Zebruar , nochmsskoas 1 Vi Ahr . versamw »
itrao Im großen Saal des Gewertschc/ftshanses , Eng - lujer 25 .
Vortrag des Genossen Sladkol Posta über : Arbeikslosigkelt ,
Gemeinden nnd öffentlicher Ivohniingsball . — vhn «

ID. kein
- - - - -� ~ "

Aiilgiicdsbuch der VSPZ Der Bezirksvorstand .Zvkrttl .
s

3. Keile Srbbing , Panlaw ani Rtlnickeuddes . SrferejilenFuri ' uo Sieneld
den 6». gebeuar ; 7 Ul>r , 1« Ixe gattbillu . - . SafJ/ttTr (nritnUjetfv Str .
Wofferyimmer Hof linke .

I». ftrela Pantow . Si . b« 3, Hrerp SEcöbliuj .20, Kreis Seinidinbatf . Slchf 3. flrri » Webding .
3. Arcls Tiergarten . Mttnioch . k>ei> 30. »sebruar , alten »« 7Ä Ahr , Krets .

vcrireterverianruilima in den OIrmlnius - Hallen , Bremer Str . <3. StcU
tengnebute sunt fcrleitaq uns den Stei >dLlco «vahlcn . Wahle ». Mit .
slieder kdiincii als Salle tellnehpiini .

9. «reis Wllmersdsef . Tie Arbeltnlosemseriermm ' rrng üilli aus . — Lmmfe « .
Vertreter . Abtellungsobleute und Ä- rteaasfchüffii ! Sieiistaa . de » IS. fle »
bruar . 8 Uhr , wichtige Sidunp Bei Piep «?, Holsteinisch « Sir . 90. Bericht
des «relsodmannes . — Mittwoch , de » 20. sseblmar , T' . i Uhr . Ärechdel »
plcrlcnoctiamniluna unter guzlrhuna der Vezlrkstapsdelraierien dki Bohr ,
Sladlpark . «allerauce öl —52. Duriraz des Ibenollen stein ! „Die Auf .
gaben des Parieiiages " . Auffteliund der jUrndibalen zw » Parteitag UN»
Reichstag , kluiritt nur gegen Teleg ! er1rnaus »«ls .

ö. «reis grkdrichehain . Miliwech , de» 26. Februar . 7 Uhr , Kreisvcrtrebir »
kenferenz in Echmidls EcsrIIfch «stsbans . nrnchtstr . 36i,. Tagesardnungt
I. . . Die kvmmeiibeu 31«ich»iaoi ' wählen NN» sie Tittigkert der sttrldistag »,
fraktio »". Referent Senasse Suao Drimann , M. ». ZI. 3. Disdufston .
3. Beratimg der Anttög - aum Parleltaa . e. Pufficlluns der Kandidaten
3UNI Rrichstoq . B. Aufstellung ber Parleilegsbelegievten . Ave Delegierte «
und Abgeordneten des Kreises Deloglertenkart «! und Partifmitzliedsbuch
milbrlnaen .

14. Kreis 9! ntlölln . Mlltrovch . brn 29. Cehtcnt , 7 Uhr , im flarlspattei »,
Karlsgarlenstrasto , KrrisrerlrelrrperfaininliNiS . Bsvtrao des iurnoffe «
Franz Klhtstler . M. d. St. : über „ Äe Aufgabeii de» Parleüages " . Üluf.
fielliing der Kandlbdirn zmn Porleiiag nnd Aeichstag .
Kreis . Mittwoch , den 2h. tTcirjar . 134 Uhr, flreldvartteletrcTramntlmtg
im Restaurant .. . stunr Einsiedler " am Bahndor Rlederschoneweide . Iohannis »
thal . Referat der Eenalü » SIfrlede Rpne/k , M. d. 9t.

20. Krei , ( teiaW . nbn ) . Mittwoch , den SO. Februar , 834 Uhr , ftfelsoertretK »
»criammluna im Lokal Wuster �Inhaber ffreiheltL Reinlaendorf - West , Ber -
Iwer Str . 29, öefe Pumdoldlftraße . Tagesordnung : 1. Stevungnahme zum
Parteitag . 2. Porfchläge jür die Reichstagslandldale ». IL Antrdge zu «
Parieltag . Mitgliedsbuch »ud Delegiertentarte leatttmiere ».

IS. Kreis KöpeuiS . Donnerstag , de » 21. Februar , 7 Uhr, Kreisvertreterver »
fammluna in Slöpenitf , Lokal Gilppctohl , Lchönerlinder Str . 5. Bortrag
des Eenvssen ktilnstler , M. d. R. . über „ Der Parteilag und die Reichs -
lagstpahlem ' . Aniriig «.

Heute , Dienslag . den 13 . Februar :
734 Mr. «rfi 71,4 Uhr im Ouatnbhet «

Lichlhildervorlr/g des Brnoffc «
Iungfozialisten . ttenppe Teinpelhef - Rarirnd «

Tempelhof . Lyzenm . Sernianiastr . 4 —S. ! WM
Lipvauer ilber „ Weedin und Bergehen im TScIteneeitm " . — Sruppe Silben :
8 in >r in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 8, Zorlsehuna der Aus »
fpradie über das Tlzama „Wietlchaft und SoziaNsptus . EinsüHrungt Ge-
nasse Dr. Aermberg .

Morgen . Mikkwoch . den AI . Februar :
4. Abt . TVi Uhr Slfeunn der Kommurattn Kommission hei Schwarz . Blanke ».

seldestr , 19.
29. Abt . ' 2<I6 >D. . Aonlm»aenrssenschaflIer : 7 Ustr Milgliederpeifammluna bee

122. und 155. Berkaufsiielle bei firitsch , Droncheimer Str . 4. Stelluna »
nähme zu de » Delegierienwahlen zur Seneraleeriammlung .

27. «dt . P/nktliS 7 Uhr bei Senf . KorsZrer Str . HZ. Sikuna der {fiinltiokare
und Krrisdeleaierfen . Kein Zsunkttonlir oder Kreisdelegierler darf sehle ».

49. Abt . Tchwerhöliaenaruz ' xe. PllnNlich 7 Uhr im tzugendhüini Luide »-
strafe 8, 2. Hof. 8 Dr. . Borfirmmlnmz im Dlskuistonseimmer .

81. ABL ffhotlofieuBurg . 7>-, Uht Kahlabend der 2. Gruppe hei Silfinoe ,
Dsnckeimannftr . 1 Bortrag .

82. Abt . Steglitz . 734 Uizr Ii » do?al SeSellhes «, Ahorn str. 18», Ritaliedoiw «»
fammlnug . Thema : . . SIdt ti eine Berstilndistinz «II Frankreich ?" Refe¬
rent Genosse Dr. Zeichke.

Arausnveranfialtungen am Mittwoch , den 20 . Februar :
84. 153. Abt. ssharlottrnbnrg . IVt Uhr im Jugendheim Rgssnenstr . 4, 1 Tr „

Bartrag de, Genossen Sd' mllcher : . . Sarnm sollen wir unser « «Inder Po «
Rellgionsunterrlchl fernhallen ?"

83. Abt . Temg rh«| . 7Z4 Uhr bei Bus«, Werder - , Sil » Kasser - Tllheim/Ztratzch
Bortrag der Genosstn Witthauer .

187. Abt . R,Inicken »,rt . West. Der Fraurnabend findet nicht am 29. , sonder »
am 27. ssebruar statt . ( Klndcrhort Kuguste - Liktork - Allee . )

«
12. Kreis Steglitz , Licktorfelde . Lankwitz , Dannerotat ! , den 22. ssobruae ,

7i,4 Uhr, ssrauenkonferenz in Slewasser » Wlrtshano , Siephonstr . 1. >»
Slldende . Reuwahl der Krelsnertreterin und einer Kelogiertt » für die
strauenkonferenz des Parleitages . Alle äenolstnne » sowie die Bprstands »
Mitglieder des Krelfea und der Abtellunge » nnb eingeladen .

Sterbetafel öer Groß - öeriiner Partei - Greanisation �
63. Abt . Sleuiann . Die Slnäfcherung des Genossen Fleischer findet ta »

Mittwoch , den 20. ssebrnar , 4 Uht . Im Krematorium Daumschnlenweg statt .

i - ü «

Idealer

UMllvlelej
« u » .

Ztastz - TdeM
OpcrntieHia

6 Uhr Paleutrina
Opernhaus

an . Könlgsnlalx
T' s, Uhr ; Madame

Butterlly
Schnusplelhaus

Th U r Nathan
der Welse

Schiller . Theater
T1/. (J. : Celumbue

Ucalsch . Theater
7i/j Uhr :

Scherz . Satire ,
Itonic und tiefere

Kamme , spiele
71 . Uhr :

Oer Nebbich

Theater I. d.
KSnlKjcrtztzerStr .
7JOUnr ; Sommer -

nachtstmum

KomSdieahaus
8 Chr. -

Jolandas letztes
Abenteuer

KcsIdsaz ' Tbeat .
ragl . 8 Uhr .

A n d r o k I u s u.
der L fi w e

von Bernn . bhav »

Trlonon - Theate .
Tägi . 8 Unr

DlEöäMDIEtiD
Lustsp v. i<. Lother

su Heines Tit .

Devisen
Komdd v L. Schmidt

fjJkroltit , tlBhrj

Volksbühne
7 Uhr zum 25. Male :

Oon Carlos

Id .
ieute b Donnerst

Was Ihr wollt
Freit . 7 Uhr Paust

ont . KbistiET -n.
Ailabendl TV»;

S e n o ra

[enlral-IliBalEr
Alte JahobBlr . 3

rag ; , s Uhr :
Die Novität ;

Der dnnmie

Aogost
Operette in 3 Akten

Boss - Theater
7». , Unr :

3. Glücks tnädel

jeiduballniTli .
raei . /i/ . u.
n. Sonr . t . 3U. /

Stcttlser
Singer

i3TO3
l ' ig' 8 Unr.

12
VARIETE -
KUNSTKRÄFTE

Th. i . kdrairalspalasi
Mlabcr . dllch 7V. U. :

I

OouUeHOpernhaui

f/ . Uhr 1001 ÜOllll
Inllmos Theater

I: Ber Hiadnprinz
Oer Schrei u «

Metrepol - Theater
Uhr ; Martetta

Opereite v. Ko I I o

Heuet Thea ! u. Zoe
V - Uhr :

LILLY PLOHR In
Meine Tochter Otto

ScuceVolkstheat .
1 Uhr Oer Qrai

von Luxemburg

Renaissance Thaat .
g U : Rcvolutlons .

hocbzelt

Thalia - Theater
Plt U. ; Prssqulta
- am. - S. Jadlowker .

Martha »erak

stlreiv ' . d. üJBizsciJtleah
Weg Vordeien zur
Premiere gescblosa

Wallner - Theator

" iu / HalPliaiao
Gorina , Leux .

ming . Liutner ,
RHier

Lualtpieihaut
f Uhr : Der Held
des Wcstcrlaadcs

Isf,hcr: Kammer- ßpef
üq!«: In ftcri tnod *? — Kot. Uli. : In birij ■ idi
Frireßehenv J. P. Reicnar�t / Johann , d
munt . Seifensieder m alten Volkslied . /
i )lo remendelte Kitze von Oilennach

Hüdes MtüB- Ili .
Täglich 7" , Uht :

TU , QuidoThlekehcr
Pekafc *

etfinitmlLSsm o Fraezürnoia u ErastBaeh .
Elsa caek Cialrs Rümmer - »IbylSmolewa
eamllla Splra — Ter ; T; tiUfl - Hiler ck
m- rlesr — Lee Renken — Bertheld RtMIg.

ßkrifn
hcIJvnss - Varkli
Tiitlicti 8 Uhr :

Das grofee
Programm

mit Carl Praan u. a.
Die behanni « warmo
und BcaUo R ü o n e 1 1

Grobe Bter - A Melluntf
. nteniiifniniiiHitntinmnniininitimiiimnttiiiiitninitm

Sonnabendsa . Sonntags
nachmittags 4 Uhr

Da » große Programm !
Ung&kQrzte Verstellung .

— Eintritt 80 Pf . —»

GroOeVolksoWeowS ;
7va mir : DiEMirroBansiLM

IJlpoUo - Thsaterl
| «' / »Uhr Dlr . ßemesKleln T' / . Uhi f

Das vel i istor bchausplel :

fclk und Krone

lEmIfÄBisrasrÄ-TrIlfls
Ueber . 09 Mitwirkende !

| üjrtBltlil ». I. «nmlemia! . tttmrtmflm |

Ken * Welt
A. SCHOLZ llascnhelde 108- 114

Tf | l Ich

8 Kapellen / RiitsdMn / BayerJai " !

Dienstag ; , den 19. Pebr :

Prämiierung der kräftig¬
sten Dame im Heben

Berufxathiei nnen s ausgesch ' os )
J bare Geldpreise : 30 , 30 , 20 M.
»emelleiize» ai 0-7 Kau« vu I Iii 11 Ulr itnis
tin »ß 6 Uhr Anfang / thr

VOR ANZBI dB t Mittwoch ,
den 20 Pebmar : Original -
M- nchener AVelB » Brst ' l 1 1

Ur al c Sonnabende im
Februar sind samt ' iche Bln .
trlttskarten ausverkauft 1 1

Koffiisclte öper
AilaoendIleh71 ; j
Die grSßte Revue
des Kentlnunts ;
Die Welt

ohne

Schleier

Walhalla
Theater 1

Wembcrgsweg I

15 Welt .
1altraktionen j

> aslno - Th . 8 U.
Der neue Scnlager

Die Mali

vom Steinhof

i U. Theater S U.

lolies Capriee
Kund

um den
Wedding

von Leo Heller
Paulmiiler

Resi Langer u. a.

Metropolis
Bthrenstr . 54

8 Uhr :

Das . Klasse ' -

Projtramm

Variete - Spielplan
Rauchen gc- taitel .
Th . a . Rottbus . Toi

r >ligllcn T' / . Uhi
u Sonnt , nach -

mittag 3 uhr
M Elle -

Sänger
Das ntoe Ftln. -

Pio ramml

Prledrichäii . 60
Ecke Le pziger Str .
Tzrielst / K bareil
Nachmt1 . . abdsT ' / ,

4 gr , BlllardaSle

OIi im aato odfir MolcnadE
Sßfküiig bringt nor falkEn -ßdiokoiailt

Ausgesprochene
beste QuaiitätaschoKolade

GciEiaivirtTitir Cerson Wechselminn
Berlin W, LlnkstraBc 20

fclephon : Amt Nollendorf 879 und 578

decSÄfeaftüofßsr
oto der EatEnsfe und
der feinsk Tee inV



Mus öer Partei .
Zur sächsischen Krise .

Vrcsde « , IS . Februar . sEissüuer Drahtbericht . ) Der 7. Unter -
bezirk « Meißen ) nahm am Sonntag zur politischen Lage und
den inneren Parteistreitigkeiten in einer Konferenz Stellung . Nach
Referaten der Genossen Fellisch und Arzt gelaugt « folgende Eni -
schließung einstimmig zur Annohm « :

„ Die Parteikrise in Sachsen wirkt hemmend auf die Partei -
organisationen und muh bald , möglichst noch vor dem Reichzpartei -
tag , beseitigt werden . Di « Areiskonferenz ersucht den Partei¬
vo r st a n d , eine Aussprach « zwischen dem Landesarbeit s -
a u s s ch u ß und der Landtagsfraktion bald herbeizuführen ,
deren Ziel die Beseitigung der Krise sein muß . Die Verständigung
soll auf der Grundlage versucht merden , daß ein zu berufender
Landesparteitag Richtlinien aufstellt für «ine selbständige , klare und
vorausschauende Landespolitik . "

Eins Entschließung , in oer der Fraktionsminderheit
das Vertrauen ausgesprochen werden sollte , wurde gegen
31 Stimmen abgelehnt . Ms Reichstaaskandidat wurde der
bisherige Slbgeordnete Richard Schmidt - Meißen mit 66 Stim -
men erneut in Vorschlag gebracht . Der mit zur Wahl stehende Ge -
nosse Paul L e v i erhielt 11 Stimmen .

e-
Der Landesarbeitsausschuß Sachsen der VSPO .

nimnit am Montag in einer längeren Zuschrift an die Parteipresse
zu dem ablehnenden Beschluß des Gesamtministeriums in der Sache
des Volksbegehrens auf Auflösung des Landtages Stellung .
U. a. wird auch der Vorwurf der bürgerlichen Presse , die bekannt -
lich behauptete , daß auf den Unterschriftslisten gefälschte Unter -
schristen gewesen wären , zurückgewiesen . Richtig sei , daß in «inigen
wenigen Fällen Unterschriften gleichzeitig für die Ehefrauen mit

abgegeben worden seien , doch habe man diese Unterschriften streichen
können , da vorsorglich 7l ) v Unterschriften mehr beigebracht worden
waren . . _

Sozisllstischer Sulknrwille . Während der Staat die Kulhirein -
richtungen abbaut , baut die Arbeiterschaft die ihren wieder auf .
Eimn schönen Beweis hierfür bietet das Arbeiterbildungs -
institut in Leipzig , das ab 1. Februar für die Freunde

Ein sehr harter Wahlkampf
bei dem den Monarchisten sowohl wie de »
Kommunisten jedes Mittel zur Erreichung ihrer
Ziele recht fein wird , ist bei der demnächst
bevorstehenden Reichstagswahl auszukämpfen .

Durch eine Ueberrumpelung
werden diese beiden Parteien versuchen , die not -
leidendeArbeiterschaft und das mit ihr sympathisierende
Bürgertum in Berlin zu verwirren und irrezuführen .

Das muß verhmöert werüen ,
durch gehörige Aufklärung der Wähler und
Wählerinne » , hierzu bedarf es enormer Geldmitlet .
über die der Bezirksverband , weil er weder
Stipendien aus Moskau noch Zuwendungen
der Großunternehmer erhält , zurzeit nicht verfügt .

Freiwillige Beiträge zur energische « und erfolgreichen
Führung dieses Kampfes sende deshalb jeder , der es kann , sofort ans

Veriw N/. 4sr °s aa Mlex pagels , Serlin SM öS, Linöenftr . z

und Förderer seiner Tätigkeit eine eigene Monatsschrift
Herausgibt . Sie trägt den Titel „ Der Kulturwille " und
dient in erster Linie den Aufgaben des Leipziger Arbeiterbildungs -
Instituts . Daneben enthält sie aber auch mancherlei , was für die
allgemeine sozialistische Bildungsarbeit von Interesse ist , so daß
unsere auf diesem Gebiet tätigen Genossen wertvolle Anregungen
daraus schöpfen können . Aus dem Inhalt seien die folgenden Bei -
träge erwähnt : Aus dem Schwalbenbuch ( Gedicht ) ; E. Grisar ,
Schreie in der Nacht ( Novellette ) ; B. hortig , Ueber die Möglichkeit
proletarischer Kunst ; Der Kulturwert des Achtstundentags ; Arbeiter¬
feiern : Wittber , Käte Kollwitz : Dr . E. John , Theatervsranstaltun -
gen ; Mitteilungen des Reichsausschusies für sozialiftifchs Bildungs -
arbeit : Das Februarprogramm des Arbeiterbildungsinstituts . Jede
Nummer enthält eine Bildbeilage .

Die Einzelnummer des IZfeiüg gehaltenen Blattes kostet 10 Pk ,
jährlich bei Zusendung unter Kreuzband 1,M Mk .

Bestellungen stnd zu richten : an das Allgemein « Arbeite «

bildungsinstitut in Leipzig , Braustraße 17.

Die sozialistischen Studenten Deutschösterreichs hielten in Wien

einen stark beschickten Delegiertentag ab . Vertreter des Parteivor -

stau des , der Vereinigimg sozialistischer . Hochschullehrer und zahl¬
reicher anderer Körperschaften , auch der Bürgermeister von Wien ,
Gen . S c i tz , begrüßten den Kongreß , auf dem auch Otto Bauer
«in Referat «rstättete . Während Richtungsstrsitigkeiten überhaupt
nicht auftraten , ergaben die Tätigkeitsberichte u. a. , daß die auf -
strebende sozialistische Organisation an den Hochschulen sich mit
der klerikalen und der zurückgehenden deutschnationalcn Studenten -

bewegung durchaus messen kann . Zur Abwehr reaktionärer G e -

walttätigkeiten besteht die Akademische Legion , nach der
von 1848 so genannt . Di « sozialistischen Studenten , unter denen

nicht wenige Proletariertinder stnd , besitzen eine eigens Speise -
anstellt lMensa ) , einen Studier - und Lesesaal , zwei Studentenheime ,
eine Wirtschaftshilfe mit brauchbarer Krankenversicherung und sine

Kreditkasfe , eine Stunden - und Siellenvernütllung . Ein « Kleider -
krcditaktion ist in Vorbereitung . Zehn Gewerkschaftsstipendien er -

möglichen ebenso vielen Kindern gewerkschaftlich und politisch organi -
sterter Genossen das Swdium . Es besteht auch schon eine sozio -
listische Organisation für höhere Schüler , die in Deutschösterreich
Mittelschüler genannt werden . ,

C atA VJqI tr o Variete - Kabarett , Friedrichstraße M). Ecke Leiozicer
Wal « - �ICHva Straße , nactim 4", , abends TVi Uhr : Großes ProE . - amm

stets im Zeiclien der Ülodc !

Herrensiotfe - Kammgam - _
Gabardine , neue Farben , Mtr .

Damenstoffe jugendsui . Ä _
. Burberry " Reine Wolle , Mtr . *

Achtung ! Achtung

SieBcttraaensmdnnerkonferenj
siudet nicht am Dannerctag , sondern
am Wittwoch , den 20. Jefetnar ,
im Gswerkschastshaufe statt .

162/17 vis Otluecrmalfang .

DerBflte Äapitän - KaDtabaR
ig aus ieinficui Kcalucfijfobot nach
dänischer Art herge Sllt, dadurch ni sein
Geschmack so oorztiaUch . ZUc IS Pf»oriQp

in «rief
motten

tit den meisten «zeichLfnn täulllch .
Nene Lertaniostrllen richtet ein

C. Rächer , Berlin. lichicnbere . Sfr . 22 ffts!,dJ61)

Karnevals
u. Vercinsartlk «) , T nnbola - dewiRne ,
Artikel für Bockbierfeste

in grOßfer Auswahl zu Friedens¬
preisen . Gewinnlose und Nieren .

Pohl & Weber Nacht.
Spittelmarkt 4/5 , I.
Fernruf Amt Merkur *768

r�. eTwist
HesentrSaer , ( BummihouF , Stämme , Senkel

u. f. . RuriSjaten , acit untet Togeopreio
Häusler , Bculi ) ( ltaf }C 15. Merkur 6ZSZ

Frage :
'

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort ;

Nur bei

Eiscn &Diamanl
KalserstraDo 4,

Abteilung II:

Zigaretlsn - Engros- Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Schles . Bahnh . )

Amimottill
ins eneiiifee smAMei
erlernen die cngltsche Sprache im Selbit
u. terricht ia >ch und ohne Mllhe bei Be,

nsttzung des Lehrbuches :
Taö Buch d. englischen Aussprache
oon L. Braun . Preis : GM 6 — gegen
Aoretnscndung d. Betrages od. Nachnahme .

Wagnerfchc Beriagsauitnir
Stuttgart Ztuton Sippi Stuttgart

Pol « S5. Post : ». : 27827.
Auch durch jede Suchhandtunz zu beziehen

HB » Billigste Preiset PH »
und größte Auswahl !

Engl . Leder - II 5 . 95

Breeches6 ||(JJj)[j 550

Knaben . HUIIWII 2 . 25
Blaue Arbeils - AnzUge

Blaue Einse ' - nBngs - lniiiiie 22 . —

Giadbacber Hosen - Zentrale
NW 87, Beusselstr . 89,am Ringbahnh .
WWW Fahrgeldverjütunx WWW

Tatelwa2 . ,Gev . ichle ,
Bill]g:te Preise. Gnies Lager.

Georg Wagner
KöpeniclserSlr .
Sein LadmusSäll

Beikdili

jHysfeh ]
itrepfen

holfaa
I michor

in Drogee . u. Apoth
echt nur mit Sirmn
Otto R' ichel. Berlin 43.

Eifenbahnstr 4

Preiswertes

Porzellan und Kristall
Tafelservice , ff. dekoriert , t 6 Pers . M. 45 . 50 , f. 12Pers . M. 116 . 50

Kaffeeservice , ft dekoriert , 9 Teile M. 6,75 , 16 Teile M. 21 . 25

Weingarnituren , 6 mal 12 Gläser . . . . . . . . Sa . M 29�0

Blei - Kristall Salatschüsseln , Karaffen in aparten Formen u. Schliffen

P . mDDSkTZ & CO .
Leipziger Straöe 122 - 123

Inserate Im

A Vorwärts

sichern Erfolgt

Vei ' Ksuke

stassec , bester Mokka , »erkauft tassen -
weise nachmütags von 4 —7 Uhr Taf «
Zielka . ssriedrichstraße 60, Ecke Lei »,
aigerstraste . _ _ __ _ _ . *

Leiterwagen , Nastchwagerr . Nungeri .
wagen , Erfahriwer , Aiefenauswahl ,
spottbillig , nur bei König . Osten 17,
Rllstriner Ploh sieben , 1 Minute vom
Lchiesttchen Bahnhof . _

•

Sohcnwagcn durch Plattenausbau aus
meine grasten prima Leiter » und Rasten -
wogen selbst leicht herstellbar . Nie -
drigfte Preise nur bei Wagner , Röpc -
niacrstraste 71, Hof. Rein Laden . '

| BekleiduBijssiacke . flasche usw . |
Leihhaus Friedrich strahe 2 t Halles »: »

Tori oertaust elegante Herrenanzugs
Ulster . Paletots , Tportpeldc . Gehpelze .
Rastsnjacken . Cealmönict . Rreuttllchse .
Brousüchfe . Btaufllchte . Wölfe j>u enorm
billigen Preisen . Reine Lombardworr

Gehpelze , Sportpelze , prima Auo-
fllhrung . jeht 7ö, elegante Pelzmäntel ,
llelziacken jestt 60, Silberwölfe . Maui -
tmirffcholo Preise bedeutend ermäßigt .
Goldmann , Rottbuscr Tor . Eingang
Dresdenerstraßc IZS.

_ _ _ _ _

_
•

Leihhaus Brnnnenstraße 3. Großer
Persans maßmäßiq b-rgcstellter Anzllge .
Palerois , Taillenmäniel , Eutawons .
Sportpelze . Gehpelze . Pelziacken . Pelz¬
mäntel . Rrenzfllchse . Grausilchfc . Ron-
kurrenzlos billig . Reine Lombardware -
Firma achten ! '

Rrcuzsiichse lg. stiegen lS, Pelz -
laden äst. Sportpelze 63, Gehpelze lllö .
Domen- Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzllge 18 bis 83, SrHUpfct 17 bis SS.
Gardrpen . Teppiche . Wäsche, Bettgarn ) -
turen enoem billig im Gclegcnhcits -
kanfhaus Morlßplaß öba. -

Elegante Sertengarbersbe kauft teder -
mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzllge . Lutawano , Ulster , Zporipelze .
Gummimäntel . Hosen , Joppen größte
Answohl . Fahrgeld wird oerglltrt .
Bindcl . ' Inralihcustraße 20, am Stet -
tincr Bohndof . _ _ _ _ _ ' *

Anzüge 17, Gummimäntel 12, Rrcüzi
fllchsc 8, Wolfziegcn 112, Hofen 4. Z! eu-
waren . Leihhaus . Reinietendorsee -
straße 103, Zicttelbeckplatz . '

Möbel

Wichtig ! füc jedermann . Täglich wer ,
den verkauft : Rleiderschrank . Bcrtito
22 Goldmark Bettstellen , komplett . 13.
Metollbettstellen 22. Flurschränkc , Wasch.
toiletten IL, Ghaisclongnes IS. Rom-
nioden 13 Bückerspinde , Schreibtische 86.
BUfetts 73, Tische 6. Rllchcneinrichtung
48. Spelsczimmer , Herrenzimmer . Schlaf .

immer 223. Rliibggrniturrn , Leder -
tlubfesfel 83. Äiescnauswahl llber
308 stimmer . Alles spottbillig . Star .
gardte Möbel - und Lombardsoeicher .
Prenzlauer Straße sechs. Seschäslszrit
bis 6. S48: 3-

Rlnbgarnituren , Tischdecken 7. 80,
Diwandecken 8,50, Rorbsestel 7,30, Säufer -
ftojfo 1,75, Teppiche , Brücken . Sichert ,
Große Franlfurterftraße 33, _

Patentmatratzen 12. 75, Auflege ,
Matratzen , Melallbettcn , Chaiselongues .
Wopcr , Stargardcrstvaße achtzehn . _ _ •

Messingbctten , Doppelbetten , Metoll¬
betten mit Auflage 35. —, Rinderbetten
mit Auflage 30 . —. Chaiselongues 12 . —
Decken 13. —. Teilzahlung . Lieferung
sofori� Jffleidtc Auguststraße 32a. *

Metallbetten - Wenger , Doppelbetten ,
Rindcrbcileb . Rllchcn billig . August »
straße 63. '

Mrbel - LechNer , Prunnenstraße 7, am
Roscnthaler Platz , offeriert Schlofzim -
wer Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Rlubgarnituren , Rorbmöbel , Rlläien usw.
Große Auswahl . Besuch lohnend . Auf
Wunsch stahlungserlcichterung . _

*

Kutschncckers Möb: lsabr ! l , Speise¬
zimmer , Schlafzimmer mit Friftcr -
toilettc . pol. Chippendalegarn . , Leder -
mäbel zu kolossal herabgesetzten Preisen .
Ausstellungsräume nur Augsburger -
straße 43, Mardurgerstraße 8 am Zoo. '

Bücherschränke 38, Diplooioten 38,
Garderobenschränke 73. Sofas 43, Nube -
betten 23 Ruchenanrichte 40, Rlubfefsel
43. Anrichtetisch 20 Goldmärf . Möbel -
Hans Ramerling , Rastanienallee 33.

lMusikinstrufiiente

Pianos preiswert . iilaoicrmacher
Link. Brunn enftroße ZZ. '

Pianasäbrik gibt Pianos , Flügel ,
Harmoniuni auch an Private unter
giinstigrn stahlungsbehingungen ab.
Steinmeyer . Dranicnstraße 160 m.

_ _

Flügel , Bia »»s , Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Zlabrnstein . Miinzstr . lO'

130 . — lleoungsklavierr , Stutzfillgel ,
kreuzfaiiige , billig . Dranrenftraße 63.

rnbFFSeßee

Fahrräder , Mateerädcr auf Teil -
zahlung . stubehörtcilc billigst . Dranieu ,
burgerstraße 65. Friedeichstraßc 227. _*

Brennabarräder ! Görickeriidcr . Biesen -
auswahl . ungewöhnlich billig . Sä' lawe .
Weinmcistcrslraß « vier . � � >126/13�

Albamstorräber 373, fabrikneu , Bier -
takr . Cockcrellrädcr , Moiorrahmen .
Eindanmotore , ungewöhnlich billige
Aiefenauswahl . Echlawr . Weinmcistrr -
straße vier . 123,7 »

Ksukgesucke
Fahrräder kauft Linienstraße 19 -

Fahrradaulaus , Freilaufrädcr . höchst-
zahlend Brückner . Sitschinerstroß, : ??. »

Pistolen , große , kauft , tauscht SUr,
stem , Linienstraße 50. >

Unterricht

Technische Privotichule Dr. Wrrpcr ,
Regierungs - Paumeistcr a. D. .
Aeandersiraßs 3. Maschinenbau . Siek .
trotcchnik . Abcndlchrkurse . •

Verschiedenes
136 UOflRaisuchcitde ! Die große Rechts -

austunfrci Ariedrichstraße 127. Unter -
grundbahn Oranienburger . Prozeß ,
zentrale . Ununterbrochene Sprech -
stunden . '

Vermietungen

Hielgesuche

Möbliert 1 —3 Zimmer und Rüche,
abgefchlosien . illr Ehepaar gesucht .
Arannost . Charlotlenburg . Ranlcstr . 26.
Francois . 3714b

Ardeitsmsrht

<v sucht :

Obsrämeker
für unft ; e chromolithographische Anstalt
( feluitce Flachdruck uub Offsettdruck ) .
Nur Herren , die solche Eiellungen in
größeren Anstalten beticidet hoben und
crsttlast Zeugn . bestze », wollen sich melden .

» S�MSNN & Schmidt A. - G .
Berlin N. , Schönhnt ' scr Allee 164

zvmlMkWM liiodiDüg
"

sucht per soiort oder 1. April einen jangere »
tstchk . Sorlimentsa - htlsaunt modernen
und sozialen Litcraturkenntnistcn . gewannt .
Verlänser . besähigt . die Buchhandig . selb-
ständig zu leiten . Bewerb niuflen mindeit .
2 Jahre Mtglied der SPD sein. Hand -
Ichritttiche Bewerbung mit Ledenstans und
Geholisnnspriichen sofort erb. an Gerts »
& Co. , S. m. b. A. , Dortmund .

Schallplatteu , abgesptelt «. auch Bruch ,
Rtlo 1 Mark . Ringewald . Schreiner -
straße 37. Hof parterre . »

PifcüMö !
| fiadtü in Vorwärts

Wir stellen noch
geübte Arbeiterinnenein auf

iegattes
Dipiomaten

Butlerflybinder
sowie Steppsrinnen .

F . Katz & Co . A . G . |
Krawattenfabrik , Grunstraße I.

Zigarefienlaiirlh
sucht

allererste Kraft als

NasdiinenfOlirer
welcher auf sämtlichen Maschinen perfekt ist .
Gefällige Offerten unter P, M. H. 218 an Rudolf

Mosse , Fran efurt a. M. 45/12

Wir luchen zum I. Lpri ! oder früher für unsere
tzadrtSVasscl sScrieubau kleinerund minierer
Maschineu ,

1 WM f. d. mGaMe VerWtte
i Wffer skr die Mülgge - VerlstM

Neben beruflicher Tüchtigkeit wird geistige
Regsamkeit und Arbeitssreudigten gefordert .

Kurzgehaltene Bewerbungen mit lückenlosem
LebenStaui , Angaben über Anibrüche nnd Sin -
trittSmöglichleit crbeicn an

ANiBl - VerwaHung Komm . - Ges . a . A. ,
Berlin eas , 6S , tzriedrichftr . 209, Ztbl. Per 5.
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